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Bon den Konzentrafionslagern 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat 
der Juſtizminiſter den Richter Cybulſti zum 
Unterſuchungsrichter für Angelegenheiten der 
Ronzentrotionslager ernannt. 


Sieißgeitig berichten polniſche Blätter aus 
Bialyſtok, daß zum Kommandanten des 
La in Bereza Kaxtuſka Anterinſpektor 


gers 
— von der Hauptpolizeikommandantur in 


rſchau ernannt werden foll. Die Inſaſſen 
— Ga Sager jollen bei der Abtragung en 
arbeiten. 


Die Vorbereitung des Lagers ſoll der frühere 
eg — — Au = . Be iers 
nac aen, der bereits in reza gez 
weilt 1 En 


General Haller wieder in Polen 


Am Sonntag nachmittag um 2.40 r lie 
der Dampfer „Kosciuſzko“, aus New yon 2 
mend, in Edingen ein. Mit dieſem Dampfer 
kehrte auch General Haller nach Polen zurück, 


. als ein halbes Jahr Amerika bereiſt 


polniſcher Gefandter 
i in Stockholm 

Die Pat. berichtet aus Stockholm, daß de 
dortige bisherige abe e Polens, Nos w er 

dem König feinen Abſchiedsbeſuch 

ſtattet hat. In den Nachmittagsſtunden 
empfing der König den neuen polniſchen Ge⸗ 
ſandten Antoni Roman, der ſein 
Fungsſchreiben überreichte. 


neue Wojewoden 


Neuer 


Beglaubi⸗ 


1 ee ee 
im ojewoden von Bias 
toftot General Januſz Gluchowſti, Korpsbezirks⸗ 
kommandeur in Przemysl, ernannt werden. An 
Stelle des zum Fürſorgeminiſter ernannten 
Kielcer Mojewoden Jerzy Paciorkowſki 
Wird der Direktor des Sejmbüros Wiadyſtaw 
iadofz treten, der früher Vizewojewode in 
Kielce und Bialyſtok war. Schließlich wird der 
bishe Warſchauer Wojewode Gtaniflam 
Twardo, der in den Ruheſtand tritt, von 
dem ehemaligen Landwirtſchaftsminiſter Na⸗ 
Toniecznikow⸗Klukowfki erſetzt werden. Dieſe 
legen mozen und bebüchn ung ber eff 
p un rfen nur der offi- 
ziellen Beſtätigung. N 
um Direktor des Sejmbüros fol, wie in 
— en Kreiſen verlautet, der Leiter der 
ea 


teilung beim Miniſterrat de 
ecicki ernannt werden. , e 


Neuer Pommereller 


Dizewojewode ? 
Die 8 Preſſe verzeichnet das Ge⸗ 


t, daß in der nächſten Zeit Aenderungen au 
den leitenden Poſten der Warſchauer Si 8 
behörden vorgenommen werden ſollen. Der Lei⸗ 
ter der S arg. beim Regierungs⸗ 
kommiſſariat, Lebkowſkti, iſt urüd, etreten. 
Seinen Poſten fol der Wofjewodſchaftsrat in 
Kielce, Zwiſki, übernehmen. 


Nach einem anderen Gerücht ſoll an Stelle des 
rigen Pommereller Vizewojewoden Seyd⸗ 

Iig der Bisherige Leiter der Warſchauer Sicher: 
heitsabteilung, Lebkowſki, ernannt werden. 


Bemerkt fei hierzu daß Lebkowſki vor en — 
Zen Leiter der Sicherheitsabteilung bei der 

ommereller Wojewo Dort war und vor etwa 
einem Jahr nach Warſchau verſetzt worden iſt. 


Juſammenkunft 
Macdonald RNooſevell? 


Geſpräche über die Flottenkonferenz 


À London, 3. Juli. 
der engliſche 


Präſidenten Rooſevelt benutzen werde. I 
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Beneſch vor dem Parlament 


verlängerung der Heeresdienſtzeit — Gegen Revifion, gegen den mne 
Anſchluß, gegen die Habsburger! 


Prag, 2. Juli. Der Miniſter des Auswärtigen 
Dr. Beneſch ſprach am Montag in beiden 
Kammern des Parlaments über „Die neue 
Phaſe im Kampf um das europäiſche Gleidh- 
gewicht“. Die Lage in Europa fei ern ft, wenn 
auch nicht kritiſch. Es werde darüber entſchie⸗ 
den werden, ob die weitere Entwicklung in Ruhe 
und Frieden oder unter Konflikten, Irrniſſen 
und Kriſen vor ſich gehen werde. Dr. Beneſch 
ſtizzierte ſodann die Lage nach dem Abgang 
Deutſchlands aus Genf, wie er ſie geſehen wiſſen 
möchte. Im Sinne der franzöſiſchen Propaganda 
verſuchte er, den Tatſachen zum Trotz, Deutſch⸗ 
land für das Scheitern der Abrüſtung verant⸗ 
wortlich zu machen. Nachrichten über innere 
Schwierigkeiten Frankreichs ſeien in einigen 
Ländern verbreitet geweſen, die Saarausein⸗ 
anderſetzung habe die Lage verſchärft, der Streit 
im Fernen Oſten habe unabwendbar geſchienen. 
Inzwiſchen ſei dann die 


innere und äußere Lage Frankreichs geſeſtigt 


worden, die Kleine Entente habe ihre 
Stellung in Mitteleuropa verſtärkt, ſie habe 


ihre Armeen und ihre Verwaltungen in Ord⸗ 


nung gebracht. 


Der Balkanpakt mit feiner Devife; „Der 
Balkan den Balkanvölkern“ ſei als weitere Frie⸗ 
densgarantie gefolgt. In der Folge fei die fon 
längere Zeit vorbereitete 


Neuorientierung Sowjetrußlands 


mit feiner Annäherung an einige europäiſche 
Staaten, vor allem an Frankreich, eingetreten, 
wobei es auch zur Regelung der Beziehungen 
zwiſchen Rußland und der Kleinen Entente ge⸗ 
kommen ſei, die die Grundlage für das künftige 
Freundſchaftsverhältnis zu der größten ſüdfla⸗ 
wiſchen Nation werden würde. 

Das alles bildete die Vorausſetzungen, unter 
denen die heute viel erörterte 


Idee eines europäiſchen Oſtpaktes 


entſtanden ſei, deſſen Sinn darin beſtehe, zu 
verhindern, daß ſich in Europa etwas ereignet, 
falls im Fernen Often ein Krieg ausbräche. 
Wenn die Sicherheit beſtehe, daß Europa ruhig 
bleibe, würde wahrſcheinlich im Oſten kein 
Streit ausbrechen. Wenn auch kein Wunder 
von dem Pakt erwartet werden könne, würden 
doch alle Schwierigkeiten in der Sicherheit durch⸗ 
gekämpft werden, daß es keinen Krieg gebe. 
Falls der erſte Verſuch mißlinge, werde die Idee 
bald in anderer Form Belebung finden. In⸗ 
zwiſchen, fuhr Dr. Beneſch fort, arbeiten wir 
mit unſeren Freunden an der Sicherung des 


Friedens, an der eigenen Sicherung 
mit eigenen Kräften, an unſerer eigenen Ber» 
teidigung. 


Die tſchechoſlowakiſche Regierung werde wahr: 
ſcheinlich gezwungen fein, die 


Verlängerung der Militärdienſtzeit 


zu verlangen, um in jeder Hinſicht vorbereitet 
zu ſein. In ſeinen weiteren Ausführungen 
unterſtrich Dr. Beneſch nochmals die Bedeutung 
der Kleinen Entente, von der Europa 
ſchon begreifen könnte, daß ſie ein Faktor des 
Gleichgewichts in Europa ſei. Ihr Ziel 
bleibe unverändert: 1 


Gegen jede gebietmäßige Renifion, gegen 
den Anſchluß und gegen jede Habsburger 
Reitauration. 


Auf die Beziehungen zu den einzelnen Staaten 
übergehend, erklärte der Miniſter, daß ſich das 
Verhältnis zu Polen in der letzten Zeit 
nicht ſo entwickelt habe, wie es die Republik 
wünſchen würde. Es handele ſich aber um keinen 
piiitijhen, ſondern um einen lokalen Streit, 
und es wäre ein Irrtum, anzunehmen, daß die- 
ſer Zuſtand ſeine Urſache in irgendwelchen 
direkten Schwierigkeiten nur zwiſchen Polen und 
der Tihechoflomatei habe. Ein Einvernehmen 
über alle Fragen, die nur die beiden Länder 
beträfen, wäre wahrſcheinlich leicht. Die wirk⸗ 
liche Schwierigkeit ſei die einfache Tatſache, daß 
die heutigen Anſichten der beiden Regierungen 
über gewiſſe Fragen der europäiſchen Politik 
nicht gleich ſeien. Daraus folge ein verſchie⸗ 
denes Vorgehen. Dieſe Tatſachen müßten als 
ſolche hingenommen werden, und man müſſe die 
Fragen reif werden laſſen. 


Unſer Verhältnis zu Deutſchland, 
ſo führte der Miniſter weiter aus, iſt gut und 
korrekt, und es wirken auf unſere Beziehun⸗ 
gen eigentlich nur die allgemeinen internatio⸗ 
nalen Verhältniſſe ſtörend, weshalb wir auch 
den Abſchluß des Oſtpaktes wünſchen. Auch 
unfer Verhältnis zu Oeſter reich ift gut. Der 
Miniſter appellierte an die Preſſe, ſich in ihrer 
Kritik gegenüber den inneren Verhältniſſen der 
Nachbarſtaaten Reſerve aufzuerlegen. Zu Un⸗ 
garn bleiben die Beziehungen wie ſie waren. 
Abſchließend ſtellte Dr. Beneſch feſt, zur erfolg⸗ 
reichen Führung der Außenpolitik der Tſchecho⸗ 
ſlowakei ſei es nur notwendig, daß die Innen⸗ 
politik noch lange in der bisherigen Zuſammen⸗ 
arbeit der politiſchen Parteien in allen Natio⸗ 
nalitäten erhalten bleibe. 


Hindenburgs Dank 
an Hitler und Göring 


Die Aktion 


Amtlich wird mitgeteilt: 

Reichspräſident von Hindenburg hal 
heute aus Neudeck folgendes Telegramm an 
den Reichskanzler Adolf Hitler geſandt: 


„Aus den mir erſtakteten Berichten erſehe 
ich, daß Sie durch Ihr entſchloſſenes Zu- 
greifen und die fapfere Einſetzung Ihrer 
m soa Perſon alle hochverräteriſchen Um- 
friebe im Keime erſtickt haben. Sie haben das 
deutſche Bolt aus einer ſchweren Gefahr ge- 
rettet. Hierfür ſpreche ich Ihnen meinen 
kiefempfundenen Dank und meine aufrichtige 
Anerkennung aus. à 

Mit beiten Grüßen 

v. Hindenburg.“ 


Ferner hat der Herr Reichspräſident aus 
Neudeck an den Preußiſchen Minifterpräfi- 


abgeſchloſſen 


Dank und meine 5 aus. 
Mit kameradſchaftlichen Grüßen 


v. Hindenburg.“ 


Amtlich wird milgekeilt: 

„Die Säuberungsaktion fand Sonntag 
abend ihren Abſchluß. Weitere Aktionen in 
dieſer Richtung finden nicht mehr ffatt. So- 
mit hat der geſamte Eingriff zur Wieder- 
herſtellung und Sicherung der Ordnung in 
Deutſchland 24 Stunden gedauert. Im gan- 
zen Reihe herrſcht völlige Ruhe und Ord- 
nung. Das gejamte Volk ſteht in unerhörfer 
Begeiſterung hinter dem Führer.“ / 


Der lebendig begabte Geiſt, fih in prat- 
tiſcher Arbeit ans Allernächſte haltend, iff 
das Vorzüglichſte auf Erden. Goethe. 


Starte Wirkung in England 


London, 2. Juli. Die Gtügmunfätele 
gramme des Reichspräſidenten an 
Hitler und Göring haben hier ungeheuren Ein» 
druck gemacht. „Hindenburg backs Hitler“ 
(„Hindenburg hinter Hitler“) ſteht im Fettdruck 
auf den Plakaten der Zeitungstraftwagen, die 
durch die Straßen Londons ſauſen. Die Blät⸗ 
ter veröffentlichen auf der vorderſten Seite in 
großer Aufmachung die Worte 2 Reichspräſi⸗ 
denten: „Sie haben das deutſche Volk gerettet“. 
Allgemein wird auch die Erklärung des preußi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten hervorgehoben, b 
die Säuberungsaktion ihr Ende erreicht habe. 

In einem Leitartikel 9 . „Evening 
News“: Hitler hat rückſichtslos, aber mit rie⸗ 
ſigem Mut im beſten Intereſſe des deutſchen 
Volkes gehandelt. Dies ift die allgemeine An ⸗ 
ſicht der deutſchen Welt und wird beſtätigt 
durch die Tatſache, daß die Keri Zee 88e 
nichtpolitiſche Reichswehr weiterhin Hitler ihre 
loyale Unterſtützung gibt. 


Sunehmende Einſicht in Amerika 


New Vork, 3. Juli. Die Blätter bringen 
weiterhin ausführliche Berichte über die Vor⸗ 
gänge in Deutſchland. Te ſenſationeller Auf⸗ 
maung der einzelnen Meldungen beginnt 
langſam die Einſicht Bahn zu brechen, daß das 
energiſche Durchgreifen des Führers ein größeres 
Blutvergießen mit der Gefahr eines Chaos vere 
hindert hat. Namentlich in Finanzkreiſen wird 
die Weiterentwicklung in Deutſchland mit zuver⸗ 
ſichtlicher Ruhe verfolgt. 


Nalieniſche Preiieitimmen - 


Mailand, 2. Juli. Die e Zei⸗ 
tungen bringen noch keine eigenen ne 
tare zu den Ereigniſſen in ee C aI Gie 
beſchränken fih auf eine ausführliche N 
Berichterſtattung ihrer Berliner Vertreter. i 

Der Berichterſtatter des „Popolo d Italia“ 
ſchreibt: Das a ng Regime bat 
einen Aufſtand im Keim erſtickt, der leicht in 
Revolution ausarten und unberechenbare Fol⸗ 
en hätte haben können. sr a a je herr» 
ſche vollſtändige Ruhe, und auch Berlin zeige 
nicht die geringſte Beunruhigung. 

Der „Corriere della Sera“ hebt hervor, daß 
die Regierung Hitler die Lage beherrſche Hits 
ler, der zu den Unterführern immer wohlwol⸗ 
lend und tolerant geweſen ſei, habe im Falle 
Röhm eine ſehr — a Enttäuschung erlebt. 1 

Auch die katholiſche Zeitung „Italia“ betont, 

un $ ihe S — age ſei. Der 


Berliner Korreſpondent der „Stampa ae 
NSD 
nnter. 


Die Turiner „Gazetta del Popolo“ veröffent⸗ 
ngi den erſten Bericht unter der Schlagzeile 


ofortige Unterbrechung eines düſteren s 
plottes gegen das Regime in Deutſchland“ und 
hebt die Tatkraft hervor, mit der das ge⸗ 

gehen iſt. 


Daluege reorganifiert die HA 


Miniſterpräſident Göring hat folgende 
Verfügung erlaſſen: i 

SS.⸗Gruppenführer General der Landespoli⸗ 
zei Daluege iſt 1 r die Neu⸗ 
organiſation der SA.⸗Gruppen Berlin⸗Branden⸗ 
burg, Pommern, Oſtmark, Schleſten, Mitte die 
entſprechenden Maßnahmen im Einvernehmen 
mit den zuständigen Dienſtſtellen der Partei 
und SS. zu treffen. 


Befehl für die fränkiſche SA 


Uniformverbot bleibt 


Der Führer der SA, Gruppe Franken, Grup⸗ 
penführer von Obernitz, hat einen Sonder⸗ 
befehl an die fränkiſche SA erlaſſen, in dem es 
u. a. heißt: 

1. Die Ehrendolche mit der Widmung Röhms 
ſind ſofort abzunehmen und durch Dienſtdolche 


Morgen an herrſchte in der Wilhelm 


“unferes Kampfes noch nicht begriffen. 


donald trat am Sonntag 
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zu erſetzen. Ich bin damit einverſtanden, daß 

nach der Entfernung der Widmung Röhms durch 

Abſchleifen der Klinge die Dolche als Dienſt⸗ 

dolche weiter getragen werden. Neue Anord⸗ 

nungen über einen Ehrendolch für alte Kämpfer 

8 vom Führer durch den Chef des Stabes, 
Soit; erlaſſen. 


2. Sämtliche Bilder Röhms und der anderen 
Verräter find ſofort aus allen Dienſtſtellen der 
SA zu entfernen und zu vernichten. 


3. Die Guppen⸗Dienſtſtelle hat den Namen 
„Ernſt⸗Röhm⸗Haus“ abgelegt und wird in Zu⸗ 
kunft als „Dienſtſtelle der SA⸗Gruppe Franken, 
Nürnberg“ bezeichnet. 


4. Der befohlene Urlaub der geſamten SA 
wird auf Befehl des Chefs des Stabes, Lutze, 
in vollem Umfange durchgeführt, damit die 
Angehörigen der SA nach 1% Jahren ange- 
ſtrengten Dienſtes Gelegenheit zur Erholung und 
zum Zuſammenſein mit ihren Familien haben. 
Jeder SA⸗Dienſt ift, ſoweit es fih nicht um 
die notwendigſte Beſetzung der Dienſtſtellen han⸗ 
delt, für den Monat Juli gemäß dem Befehl 
der Oberſten SA-Führung Nr. 8393 vom 12. 4. 
unterſagt. Die zur Dienſtleiſtung auf den SA⸗ 
Dienſtſtellen befohlenen SA-Angehörigen tragen 
den Dienſtanzug. Für die geſamte im Urlaub 
befindliche SA unterbleibt während des Ur- 
laubsmonats das Tragen des Dienſtanzugs. 


Ganz deulſchland hinter dem Führer! 


Sonnabend abend kehrte Adolf Hitler von 
der Säuberungsaktion nach Berlin er Eine 
3 e Menge begrüßte ihn auf den Straßen. 
Am Sonntag vormittag kam es zu weiteren 
lebhaften Kündgebungen für den gi rer, ner 

take leb⸗ 
haftes Treiben und wuchs gegen 1 Uhr ſtark 
an, zumal ve Vorbeimarſch der Wache erwar⸗ 
tet wurde. en 1 Uhr erſchien der Führer 
mit dem 85 General Litzmann und 
Reichsinnenminiſter 1 an einem Fenſter 
der Reichskanzlei. r wurde ſofort von der 
Menſchenmenge mit minutenlang anhaltenden, 
ſtürmiſchen Heilrufen begrüßt. Aus der Menge 
heraus erklang ſpontan das Horſt⸗ Weſſel⸗Lied 
und das Deutſchlandlied. Der Führer grüßte 
die Wache der Reichswehr, die unter den Klän⸗ 
gen des Badenweiler Marſches vorbeizog. 


Aus allen Teilen Deutſchlands gehen dem 
Führer 
Treuekundgebungen 


zu, ſo z. B. vom Brigadeführer 
Königsberg, von der Landes bauernſchaft Dft: 
preußen, vom Gau Heſſen⸗Naſſau, vom Reihs- 
ſtatthalter und Gauleiter Kar Roever, Olden⸗ 
burg, von der Tagung der politiſchen Leiter und 
Amtswalter in Magdeburg, vom Gauleiter 
Staatsrat Grohe, Köln, vom Reichsſtatthalter 
für Braunſchweig und Anhalt Loeper, vom 
thüringiſchen iniſterpräſidenten Marſchler 
und dem ſtellvertretenden Gauleiter Wechtler, 
Weimar, vom Staatsrat Gauleiter Florian, 
Düſſeldorf, von der Gauleitung und der SA.⸗ 
Gruppe Franken, von der Gauleitung und der 
SA. 7 Fh Gave sche D von ber poli⸗ 
tiſchen Führung, SS.⸗Leitung 
. dem Fuhrer der rheiniſch⸗ weſt⸗ 
fäliſchen ⸗Obergruppe Schepmann, der 
Gruppe nine dem auleiter der NSDAP. 
in Danzig, Staatsrat Albert De dem Bri- 
adeführer Linsmayer und SS.⸗Oberführer Dr. 
einer, dem Reichsarbeitsführer Hierl und 
Gauleiter Sprenger (Heſſen⸗Raſſau) und vom 


Dziewas, 


Verdienſte unternommen, obwohl es ſchon an 
der Zeit geweſen wäre. Der geſtrige Tag wird 
und ift überwunden. Er hat jedenfalls dazu 
eführt, daß 60 Millionen Deutſche überzeugt 
ind, daß der autoritäre Staat beſteht und weiter 
deſtehen wird, und daß niemand — wer es auch 
immer ſei — ihn in Gefahr bringen kann. Unſer 
Kampf kann nicht umſonſt geweſen ſein. Unſer 
Führer wird Schwierigkeiten meiſtern. Für uns 
gilt es, auf unſerm Poſten als ganze Kerle 
zu ſtehen. 


Erlaß des Reichsinnenminiſters Frick 


Berlin, 2. Juli. Reichsminiſter Dr. Frick 
hat an die Beamten folgenden Erlaß gerichtet 


Die Vorgänge des 30. Juni 1934 haben ge⸗ 
zeigt, daß vereinzelte Beſtrebungen vorhanden 
geweſen ſind, gegen den Willen des Führers 
eine eigene Politit zu betreiben, damit den 
Führer und die Reichsregierung in Schwierig⸗ 
keiten zu bringen und den gejamten national⸗ 
ſozialiſtiſchen Staat zu zerſtören. Der national⸗ 
ſozialiſtiſche Staat iſt aber auf unbedingten 
Gehorſam, Disziplin und Unterordnung unter 
den Willen des Führers und ſeiner Beauftragten 
Führers f. Die Vollſtrecker des Willens des 

rers find die Mitglieder der Reichsregierung 
Hr die ihnen unterſtellten Gliederungen, dem⸗ 
nach vor allem auch die Staatsbehörden. Sämt⸗ 
liche Beamten ſchulden nach den geſetzlichen Ber 
ſtimmungen ihren Vorgeſetzten unbedingten und 
ausſchließlichen Gehorſam, Treue und Hingebung 
an ihre Amtspflichten. Sie find ihnen allein 
— voll verantwortlich. Wenn mir auch 

endein Sabotageakt aus den Reihen der an 

Pflichterfüllung und Gehorſam jowie an die 
aan der geſetzlichen Beſtimmungen gewohn⸗ 
ten Beamten nicht bekannt geworden iſt, will 
ich doch leinen Zweifel darüber laſſen daß ich 
jeden Berju pi von Ungehorfam und Sabotage 
am großen Werke unſeres Führers entſprechend 
ahnden werde. Jeder Vorgeſetzte hat darauf zu 


Reichsſtatthalter und Gauleiter Kaufmann, achten, daß die ihm unter) ellten Beamten auch 
Jamburg. weiterhin ihre Pflicht voll und ganz erfüllen. 
Am Sonntag vormittag empfing der Führer Gegebenenfalls iſt an mich auf dem Dienſtwege 


länbilden Hehpreffe ir feiner der 5 der aus⸗ 
ändiſchen Hetzpreſſe in ner politiſchen 
Geſinnung mit Röhm in Beziehu ung gebracht 
wurde, mit ſeinen Unterführern und nahm das 
Gelöbnis ihrer geſchloſſenen Einſatzbereitſchaft 
entgegen. 


Eſſer über den 30. Juni 


Bad Steben, 2. Juli. Anläßlich der po aupt⸗ 
derſammlung des Landesverkehrsverbandes 
Nordbayern hielt der bayeriſche Staatsminiſter 
Hermann Eſſer, der einer der älteſten und 
treueſten Kämpfer der Bewegung iſt, an die 
einheimiſche SA. geſtern folgende nſprache: 

„Wir befinden uns in einem ernſten Augen⸗ 
blick der e Revolution. Alle, 
die den geſtrigen Tag mitgemacht haben, für 
dieſe Männer iſt dieſer Tag der furcht⸗ 
barſre und ſchlimmſte geweſen. Viele von uns 
haben den Sinn und Zweck der Revolution und 


Wir haben nicht vierzehn a lang um 

den autoritären Staat t, um ihn 

von denjenigen, die dieje ith aus⸗ 
üben, zerſtören zu laſſen. 


Unſer Volk hat einen 1. auf eine unge- 
ſtörte Entwicklung, und jeder muß das Tempo 
der Entwicklung anerkennen, 2 der Führer 
beſtimmt. Aber wir haben die A sln abe, uns 
zu beugen vor der Vorausſicht des s rers, au. 
ihm eine höhere Gewalt iktiert Uzu 
lange hat man zugejehen, wie die Au — des 
Staates von einigen verletzt wurde, 5 fr lange 
ee eee eee ee e man nichts gegen ſie an Grund rüherer 


Macdonalds Erholungsurlaub 


London, 2. Juli. Miniſterpräſident Mac⸗ 

FE ätztlich an⸗ 

eordneten Erholungsurlau um fein 

uge nleiden auszuheilen. Am Sonntag reiſte 

macht nach feiner ſchottiſchen Heimatſtadt 

Soj iemouth, wo er elf Tage verbringen wird. 

jerauf 1159 er in Begleitung ſeiner Tochter 

Kabel nach Kanada reiſen. der Abreiſe 
erklärte der Miniſterpräſident, 


daß er feinem „Zwangsurlant“ mit 
gemiſchten Gefühlen entgegenſehe. 


Der Kriegsſchiffbau 


für fremde Staaten 


Gegenſtand der engliſch⸗amerilaniſchen Flotten- 
verhandlungen 


London, 3. Juli. Der Bau von Kriegsſchiffen 
für ausländiſ e Staaten wird, dem diplomati: 
ſchen Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ zu⸗ 
folge, bei den ge enwärtig laufenden engliſch 
ameritaniſchen Flo ottenbeſprechungen beſondere 
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zu berichten. 


der Lebenslauf Lutzes 


Viktor Lutze wurde am 28. Dez ember 1890 
in Deverger im Bezirk Münſter — Er 
beſuchte die Realſchule in Ibbenbühren, an⸗ 
ſchließend das Gymnaſium in 8 und wurde 
dann Poſtpraktikant. Am Oktober 1912 
wurde er Soldat beim lee iment 55 
in Höxter. Zu Beginn des Krieges kam So 
ins Feld und blieb dort bis aum Schluß. 
kam er mit der nationalfozialt isn EM 
in Fühlung und wurde in Elberfeld Mitglied. 
Ein Jahr jpäter wurde er SA.⸗Führer und 
beteiligte ſich am Ruhrabwehrkampf. 1925 
wurde er Aue r des Gaues Ruhr. 
Die Neuorganiſation der Verbände, ihre Ein⸗ 
teilun re Dienſtgradabzeichen ſtammen von 
Lutze, % bei ſeinen Formationen zum eriten 
Male einführte. 1927 wurde er zum SA.⸗Füh⸗ 
rer für das Ruhrgebiet ernannt ir glei geh 
tig zum ſtellvertretenden Gauleiter. 1 
würde er nach dem Tode des Führers der nie⸗ 
derſächſiſchen SA. Dincklage zu ſeinem Nachfol⸗ 

r ernannt. Sodann wurde er Oberſter SA.⸗ 
Führer Nord mit dem Sitz in Hannover. Bei 
der SA. nach dem Stennes⸗ 


der Neueinteilun 
rup nführer Nord und 1932 


in wurde er 
rg nführer un 
r eu. in Hannover. 
un 8 der ne Ein Lutze 
Polizeipräſident in Hannover, wenige Wochen 
oe Oberpräfident der Provinz Hannover. 
der Bildung des a berief ihn 

ben e Göring auch in dieſe Körper⸗ 


Jahre 


Beachtung S TTV 2 Der Korreſpondent weiſt 
in dieſem Zuſammenhang auf 


die ruſſiſchen Aufträge an Frankreich 


für den Bau von Kreuzern und Unterſeebooten 
in, erwähnt ie nicht oh, die engliſche 
chiffahrtsinduſtrie viele Kriegs ſchiffe an aus- 
ho Mächte geliefert hat und noch liefert. 


„Belgiens Sicherheit 
liegt mc auf dem Balkan“ 


Brüſſel, Juli. Der Loffistöſe „Standard“ 
das Blatt Kr Miniſter Cauwelaert und Sap 
wendet ſich in ungewöhnlich ſcharfen Ausführun⸗ 
gen gegen die franzöſiſche Außen⸗ und Militär⸗ 
politik, die ſich in nichts von der 

Vorkriegs⸗Einkreiſungspolitit mit der Spitze 

gegen Deutſchland 
unterſcheide. Man müſſe ſich jetzt fragen, ob 
die auf der Unverletzlichkeit des Verſailler Ver⸗ 
trages aufgebaute Politit Barthous dem Frie⸗ 
den auf dem europäiſchen Kontinent förderlich 
A 


— ** Obergr f 
1935, 


Der Friedensvertrag von Berſailles könne 
nicht als ein Dokument betrachtet werden, 
das ewige Gültigteit habe. 

Es ſei mehr als en ja es ſei geradezu 
ein frevelhafter Uebermut, wenn Barthou feine 

riedens“-Politit auf der Baſis des Verſailler 
Vertrages aufbauen wolle. Die Unverle lichkeit 
des Verſailler Dokuments wäre natürlich für 
Barthou das bejte Argument, um die Kleine 
Entente an Frankreich zu feſſeln. Symptomatiſch 
für die ganze Situation jei der 


von der franzöſiſchen Rüftungsinbuftrie 
an Rumänien gewährte Kredit 


Pfusd Höhe von nicht weniger als 8 Millionen 
fun 


Am Schluß des Aufſatzes heißt es: Wir 
wiederholen und ſtellen zugleich mit allem Nad- 
druck fejt, daß tas Barthouſche Syſtem reine 
Vorkriegspolitik ift, aus der ein furchtbarer 
Weltbrand entſtehen miiſſe. Der Locarnopakt 
ijt eine Abmachung zur gegenſeitigen Hilfe: 
leiſtung. 


In der Berjtündigung zwiſchen Frankreich, 
Italien, England und Dentihland liegt die 
Rettung Europas 


und vor allem auch Belgiens. Sei aber die 
Politit Barthous auf Verſtändigung gerichtet? 
Wenn ja, ſo fragen wir, zu welchem Zweck die 
Bemühungen um die Kleine Entente und die 
Baltanitanten dienen jolle, Auf keinen Fall 
liegt die Sicherheit Belgiens auf dem Balkan. 


der König von Südflawien 
für Ver ändigung 


3. Juli. Der „Petit Pariſien“ ver⸗ 
Iten eine ee mit König Alexan⸗ 
der von Südſlawien, in N der König feine 
Meberzeugung zum Ausdruck bringt, daß kein 
Land er daran denke, einen Krieg zu ent⸗ 
jeſſeln. Das Friedensgebäude würde nach jei- 
ner Anſicht beträchtlich verſtärkt werden, wenn 
Deutſchland und Frankreich bereit wären, ſich 
unmittelbar miteinander zu verſtändigen. ie 
beſten Abkommen ſeien immer diejenigen, die 
ohne Mittelsmänner abgeſchloſſen würden. 


Henderion gegen die engliſche 
Anfeäftungspoliit 


London, 2, Juli. Der Präfident der Mb- 
rüfrungstonferenz, Henderſon, griff die eng- 
liſche Regierung im Verlaufe einer Rede vor 
einem nationalen Arbeiterklub in aufſehen⸗ 
erregender Weiſe an. Unter Anſpielung auf die 
kürzlichen Reden des engliſchen Luftfahrt⸗ 
miniſters und des Lordſiegelbewahrers, in denen 
die Luftaufrüſtung Englands angefündigt wurde, 
erklärte Henderſon: paid eden enthielten 
beinahe ein Hohnläcel n gegenüber allen inter- 
natioalgerichteten Beſtreubngen. Sie brachten 
Drohungen, eine Politik in Kraft zu ſetzen, die 
tatſächlich bedeuten würde, daß die Abrüſtungs⸗ 
konferenz ihre Türen ſchließen und ihre Arbeit 
2 95 könnte. Wenn die engliſche Regierung 

die Politik verfolgt, die dieje Reden andeuten, 
dann werden wir 


das wahnſinnigſte Rüſtungs wettrennen haben, 
das es jemals in England oder Europa ge⸗ 
gegeben hat. 
Dann wird es für uns unmöglich ſein, irgendein 
hilfreiches Weltabkommen zu erreichen, ſelbſt 
nicht ein ſolches für die üſtungsbegrenzung. 


zuſammenſtöße in Irland 


Dublin, 2. Juli. Zu ſchweren Zuſammen⸗ 
ſtäßen zwischen Anhängern De Valeras und 
lei chen Blauhemden kam es am Sonntag abend 
anläßlich einer Verſammlung des nerals 
Duffy. Sechs Perſonen wurden verletzt. 
Eifenitangen, er und Steine murden 
von beiden kämpfenden Parteien als Waffen 
benutzt. Die Gegner der Blauhemden hatten 
in der Verſammlungshalle die elektriſche Lei⸗ 
tun zerſtört und den Saalboden mit Teer be⸗ 


ſtrichen. 


die Spannung Kom — Tirana 


Rom, 1. Juli. Das von albaniſcher Seite 
ausgegebene Dementi zu der italieniſchen 
Darſtellung über den überraſchenden Flotten. 


beſuch in Durazzo findet eine Stütze in dem 
Umſtand, daß der italieniſche Geſandte in Ti⸗ 
rana einen ritt unternahm, um die ſofor⸗ 
tige Aufnahme von Verhandlungen darüber 
zu fordern, wie der 


Zinfendienft für die Albanien von Italien 
gewährte Anleihe 
geſichert werden könnte. Italien wünſcht fer⸗ 
ner ſofortige Verhandlungen über die Frage 
der italieniſchen Schulden in Albanien und 
die zwiſchen den beiden Ländern beftehen: 
den Handelsbeziehungen. In Tirana wäre 
man ſolchen Verhandlungen nicht abgeneigt, 
— borausgeſetzt freilich, daß die Erregung 
über den Floktenzwiſchenfall fih bald legt. 


Tirana, 1. Juli. Entgegen anderslautenden 
Nachrichten über den Be uch eines italieniſchen 
Geſchwaders in Durazzo teilt das Albaniſche 
Preſſebüro mit, daß der italieniſche Flottenbeſuch 
nicht im Einvernehmen mit der albaniſchen Re⸗ 
gierung vorbereitet worden ſei und daß auch 
keine Anmeldung erfolgt ſei. 


Bomben vor dem deutſchen 


Konſulat in valencia 


Madrid, 3. Juli. Wie aus Balencie ge 
meldet wird, explodierte am Montag abend ap: 
dem dortigen deutſchen Konſulat eine B 
Die Fenſterſcheiben des Gebäudes an 
Trümmer. Perſonen wurden nicht verlegt. 


Saft vier Milliarden Fehlbetrag 
in Amerika 


Waſhington, 2. Juli. Das Schatzamt 
kannt, daß das ee et 
einem Fehlbetrag von 3989 Millionen 
hat. Die Bundesſchulden find um 4% 
den auf über 27 Milliarden geſtie das be⸗ 
deutet eine halbe Milliarde mehr als der Höchſt⸗ 
betrag der Kriegsſchulden im Auguſt 1919. 


Rücktritt des japaniſchen Kabinetts 


Tokio, 3. Juli. Das japaniſche Kabinett hat 
am Dienstag ſeinen dale be 2 en. Der 
Beſchluß kam nicht unerwartet; 4 wie ver⸗ 
lautet, mit dem bekannten Atlenffandal im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen, der frühere Miniſter und 
ein Mitglied des ehemaligen Kabinetts in den 
Verdacht der Beſtechung gebracht hat. 


Das ſiameſiſche Königspaar 


in Berlin 
Berlin, 


2. 
ae a Der 8 — 


die Königin 

mend, um 1 11 Uhr auf Tom 
eingetroffen. Auf dem En t 
zur ee u. a. Reichsminiſter Des Aus⸗ 
wärtigen Freiherr v. Neurath, der Chef des 
Protokolls Graf Soffemig, die Staatsjefretäre 
Meißner, v. Bülow und Lammers, Oberbürger- 
meiſter Dr. Sahm, der bene G Geſandte ſo⸗ 
wie Oberſtleutnant Jakoby, l Seng 
der een „General Göri 
dan a m Barpioh x Bahnholes 

ne renkompagnie der — i 
Aufſtellung a — dle unter den — 


des Präſentiermarſches die . 
erwies. 


t be 


Berlin, 2. Juli. Der Reichskanzler ſtattete 
um %6 Uhr dem König und der Königin von 
Siam feinen Beſuch ab. Er war vom Reichs⸗ 
miniſter des Aeußern, Frhrn. v. Neurath, bes 
gleitet. 


Reichskriegertag abgeſagt 

Berlin, 2. Juli. Der Kuyffhäuſer⸗Bundes⸗ 
führer, Oberſt a. D. Reinhard, teilt mit: 
Der deutſche Reichstriegerbund Kyfſhäuſer ſteht 
treu zur Regierung Hitlers. Der 5. deutſche 
Reichskriegertag, der vom 7. bis 9. Juli in 
Kaſſel ſtattfinden ſollte, ift abgeſagt und wird 
auf ſpätere Zeit vertagt. 


Das litauiſche Direktorium in Memel 


Die erſten Willtürmaßregeln 


Memel, 1. Juli. Das vom Gouverneur neu 
eingeſetzte Sandesdireftorium Reiz: 
gys hat bereits, wie der Landespräfident ſelbſt 
in einer Unterredung ankündigt, mit der Ent⸗ 
laſſung von Beamten der autonomen Organe 
begonnen. Die drei Landräte des Gebietes wur⸗ 
den bereits ihrer Aemter enthoben und zu neuen 
Landräten die folgenden Perſonen ernannt: der 
frühere Landespräſident Toliſchus für den 
Kreis Memel, der Leiter des Statiſtiſchen Amtes 
Midus für den Kreis Heydekrug und das 
frühere Mitglied des Landesdirektoriums Von⸗ 

gehr für den Kreis Pogegen. Zum Leiter des 
Staliſtiſchen Amtes wurde der frühere Polizei⸗ 
direktor Toleitis, zum Schulrat der frühere 
Landespräſident Simaitis, ohne Amtsbereich 
zur Dispoſition des Direktoriums der frühere 
Landespräſident und ehemalige Landrat Si m o- 
naitis berufen. 

Ferner wurden auf unbeſtimmte Zeit beur- 
faubt der Inſpektor der Landeskriminalpolizei 
Lengner und der Polizeidirektor Reich ort. 
Zum Landespolizeiinſpektor wurde ernannt der 
Polizeikommiſſar Kurpaitis und an Stelle von 
Reichert ein gewiſſer Paulaitis. Eine Reihe 
weiterer Amtsenthebungen iſt zu erwarten. 

Die Eile, mit der das neue Landesdirektorium 
mit der Entlaſſung der Beamten beginnt, ijt 


darauf zurückzuführen, daß das neue Direktorium 
innerhalb von vier en ſich beim Landtag 
ein Vertrauensvotum sleti muß — mos 
mit Sicherheit nicht gelingen wird —, worauf 
der Rücktritt erfolgen muß. Bis dahin ſteht dem 
Landesdirektorium die Entlaſſung und Neu- 
ernennung von Beamten zu. Mit der Neu⸗ 
beſetzung der Spitzenbehörden wird die „Säube⸗ 
rungsaktion“ unabhängig vom weiteren Be- 
ſtehen des jetzigen Direktoriums in den mitt⸗ 
leren und unteren Beamtenkreiſen geſichert. 


* 


Mit beſonderer Betonung hebt hierzu die 
„DAZ“ hervor, daß die Bevölkerung des Premel: 
landes in größter Loyalität ihren ſtaatsbürger⸗ 
lichen Pflichten gegenüber der litauiſchen Regie- 
rung nachgekommen iſt. Die verantwortlichen 
Stellen in Komno ſetzen ſich im Gegenſatz dazu 
nun ſchon monatelang über die in der Memel⸗ 
autonomie feierlich verbrieften Rechte der 
Memelländer in ſteigendem Umfange hinweg. 
Dieſes Vorgehen muß ſchärfſte Ablehnung Her- 
vorrufen, und erneut ijt die Frage aufzumerfen, 
wie lange die Unterzeichnermächte der Memel- 
konvention vom 8. Mai 1924 dieſem willkür⸗ 
lichen Vorgehen der Kownoer Regierung noi 
zuſehen wollen. 


* 


* 


d 


j 


r 


o aiit erſchoſſen und vier verletzt. 


Dampfer hatte am 14. 


verwaltet Hieronymus in verantwortungs⸗ 


liegt, aus noch unbekannter Urſache ein Groß⸗ 


vom Freiwilligen Arbeitsdienſt, SW, N 
- wehr und Polizei ſowie jugendlichen 


das 


lobte retten; alle anderen ertranken, und zwar 


Mittwoch, 4. Juli 1934 


A 


Poſener Tageblatt 


deulſche Himalaya-Erpedition Die polniſchen Ozeanflieger in Warſchau 


Berlin, 2. Juli. Dem drahtloſen Dienſt, 
dem Nachrichtendienſt des deutſchen Rund⸗ 
funts ift von dem Leiter der deutſchen Hi- 


malaya⸗Expedition folgender Be⸗ 
richt zugegangen: 
Die Tage ſind wolkenlos. Die ſtabile 


Schönwetterlage hat nunmehr offenbar ein— 
geſetzt. Es beginnt der Hauptangriff auf den 
Berg. Er wird in zwei Partien geführt. 
Die erſte Gruppe befteht aus Merkl, Wel⸗ 
zenbach, Schneider, Aſchenbrenner, Bechthold, 
Muellritter u. Captain Frier, ſowie 14 Dar- 
jeelingsTrägern mit ihrem kühnen Anführer 
Lewa. Die zweite Gruppe bilden Wieland, 
Dr. Bernard, Kuhn und Captain Sangſter 
mit 10 Darjeeling, deren Trägerobmann 
Sonam Togbay ift: Beide Gruppen wollen 
die Hochlager anlegen und ſich dann am 
Silberjattel des Nanga⸗Parbat in 7000 Me⸗ 
ter Höhe vereinigen. Alle Teilnehmer be⸗ 
finden ſich bei beſter Geſundheit. Inzwiſchen 


voller Arbeit das Hauptlager. Im Haupt⸗ 
lager wird die wiſſenſchaftliche Gruppe nach 
aufſchlußreicher Arbeit im Rupal⸗Tal am 
Donnerstag, alſo am 5. Juli, zurückerwartet. 


Großfeuer an der Wartburg 


Eiſenach, 2. Juli. Am Montag nachmittag 
brach im Wartburg⸗Gaſthof, der unmittelbar 
neben der Wartburg auf dem Wartburg⸗Berg 
feuer aus, das den Dachſtuhl und die oberen 
Stockwerke des Hauptgebäudes vernichtete. Es 
gelang den Eiſenacher Feuerwehren, unterſtützt 
eichs⸗ 
t N Helfern, 
l genr in einigen Stunden einzudämmen. 
Die Wartburg ſelbſt war nicht gefährdet, fo daß 
auch die Führungen in vollem Umfange durch⸗ 
rt werden können. Ebenſo wird der Gaſt⸗ 
hof ſeinen Betrieb aufrechterhalten, 


Der Bandit Dillinger lebt doch? 


Wie aus New Pork gemeldet wird, haben 
Poliziſten in Southbend im Staate Indiana 
den Banditen Dillinger unter fünf Perſonen 


erkannt, die einen Ueberfall auf eine Bank ver⸗ 
übt haben. Den Banditen gelang es, unter Mit⸗ 
nahme von 20 000 Dollar abermals zu entkom⸗ 
men. Während der Verfolgung wurde ein Poli⸗ 


Don der vexiobungs feier in den Tod 


Paris, 2. Juli. Ein tragiſches Verlobungsfe 
erlebten zwei Familien in dem Pariſer PER 

olombes. Am Sonntag feierten fie eine 
serlobung und unternahmen am Nachmittag 
eine Kahnpartie auf der Seine. Als ſie um 
eine Inſel fuhren, wurden ſie plötzlich von einem 
Motorkahn gerammt. Von den Inſaſſen des 
Bootes konnte ſich nur der 25 Jahre alte Ver⸗ 


eine beiden zehn⸗ und zwölfjährigen Brüder, 
eine 25 Jahre alte Couſine, feine 19 J 


ahre 
alte Braut und deren 16jähriger Bruder. 


Ehrung für Rettung aus Seenot 


Warſchau, 2. Juli. Der polniſche Handels- 
miniſter Reichmann hat den Kapitän und 
die Bejagung des Dampfers „Rosciujzto“ 
mit dem Verdienſtkreuz ausgezeichnet. Der 
ovember vorigen Jah⸗ 
res beim Skagerrak den deutſchen Schoner 
„Horſt Weſſel“ aus Seenot gerettet. 


15000 km 


Die Brüder Adamowicz, die nach dem 
geglückten ODzeanflug am Freitag in Paris 
gelandet ſind, ſtarteten Sonntag früh um 
8.32 Uhr a dem Pariſer Flugplatz Le Bourget 
zum iterflug nach Warſchau. Zum Abſchied 
hakte fih der polniſche Botſchafter Chlapow⸗ 
fti or dem Flu latz eingefunden. Die Flie⸗ 
ger ſchlugen die Richtung Straßburg — Dresden 
— Kaliſch ein. 


Auf dem 8 Flugplatz wurden alle 
Vorbereitungen i r den Empfang der Flieger 
getroffen. Um 18.40 Uhr ſtarteten fünf Mili- 
tirftugaeuge, die den Amerikafliegern entgegen- 
fliegen ſollten. Sie kehrten gegen 20 Uhr ohne 
die Erwarteten zurück. 


Einige Zeit darauf traf in Warſchau die 
Nachricht ein, daß 


die Flieger gegen 20 Uhr in der Nähe von 
Ned 9.2 1 in der Mark Bran⸗ 
nburg eine Notlandung 


vorgenommen haben. Eine weitere Meldung 
bejagte, daß die er wegen Benzinmangels 
vorgenommen worden ſei. Die Landung er- 
folgte ohne Zwiſchenfall. Die Flieger, die von 
den deutſchen Behörden mit großer Zuvorkom⸗ 
menheit behandelt wurden, wollten zunächſt bei 
ihrem — — übernachten, nahmen aber dann 
die Einladung des Gemeindevorſtehers an, in 


ſeinem Hauſe zu übernachten. Dieſer verſprach 
auch, ihnen das notwendige Benzin zu verſchaf⸗ 
erfolgte am Mon⸗ 


fen. 
Der Start zum W 

Uhr. ach einer Notlandung 

kurz vor Paris und nach der Notlandung in 


tag früh um 9.15 

Thiemendorf waren die Flieger kurze Zeit dar⸗ 
auf gezwungen, in Thorn eine dritte Notlan⸗ 
dung vorzunehmen. Zu dieſer ſahen fe ſich in⸗ 
olge eines Defekts der Benzinzufuhr veran- 
aßt. Sofort wurden die notwendigen Maß⸗ 
nahmen zur Ausbeſſerung des Schadens er⸗ 
griffen. 

Um 16 Uhr war der Apparat zum Weiterflug 
bereit. 1005 Uhr ftartefe er, „on neun ie 
tärfliegern begleitet, von denen ihm drei bis 
Warſchau das Geleit gaben. 


Inzwiſchen hatte ſich auf dem Warſchauer 
Flugplatz eine . Menge ange: 
ſammelt, die von Viertelſtunde zu Viertelſtunde 
gröper wurde. Zwölf Militärflieger waren den 


rüdern entgegengeflogen, mit denen fie um 
17.10 Uhr über dem Flugplatz erſchienen. 
ie Landung, 


Einige Minuten ſpäter eine 
die glatt vonſtatten ging. Nachdem die Brüder 
das Flugzeug verlaſſen hatten, wurden ſie von 
der egelſter en Menge in das bereitſtehende 
Auto getragen. Sie begaben ſich nach dem 
Rathaus, wo die offizielle Begrüßung ſtattfand. 


Blombierte Hordieeichollen in der Oſlſee 


Die Bekämpfung des Fiſchſterbens in der Ditfee 


Höchſt eigenartige Transporte gingen in die⸗ 
ſen Tagen von den nagar an der Nordſee 
nach der Kieler Bucht ab. Nicht weniger als 
125 000 junge Nordſeeſchollen wurden ſorgfäl⸗ 
tig eingefangen, mit kleinen Erkennungsmarken 
verſehen, in die Oſtſee gebracht und in der Kie⸗ 
ler Bucht freigelaſſen. Die däniſche Regierung 
at mit ähnlichen Experimenten bereits Er⸗ 
folge erzielt. 


Durch die planmäßige Fiſcherei in der Oſtſee 
ſind die Fi Adeſtände ſo erſchöpft worden, daß 
die pige art mit der Not zu kämpfen haben. 
Vermutlich ift das Ausſterben der Oſtſeeſchollen 
vor allem darauf een aden daß die Fiſcher 
in ihten en moldigen etzen 1 ie 
kleinen Schollen zufammen mit Krebſen gefans 
gen haben und fie zu Fiſchmehl verarbeiteten. 
Nun ſtellte man feſt, daß ſich die t 
in der ruhigeren Oſtſee bedeutend ez er fühlt 
und infolgedeſſen auch an Gewicht ſehr ſchnell 
zunimmt. a 


Man hofit aljo in kürzeſter Friſt ſchön 


gemäjtete Nordſeeſchollen in der Kieler 

Braucht zu fangen. or 
Beſondere Prämien winken den Fiſchern, die 
ſolch eine herangewachſene „vollfette, plom⸗ 
bierte Nordſeeſcholle“ den Fiſchereibehörden 
vorzeigen können. Man hat auch ſchon Ver⸗ 
ordnungen durchgeführt, wonach nur noch 
Schollen über eine beſtimmte röße hinaus 


gefangen werden dürfen. 


Auch in der Nordſee nehmen die Fiſche rapide 
ab, weil zu viele hab tage auf ſie d 
machen. Man wird ihnen in den nächſten Jah- 
ren das Leben noch viel ſaurer machen als bis⸗ 
her. Nicht weniger als 170 deutſche Fiſch⸗ 
dampfer, darunter Dutzende von ganz moder⸗ 
nen iffen von erheblicher Größe und den 
modernſten Konſervierungsanlagen Ei in 
dieſen Tagen in See, um die für die Ernäh⸗ 
rung Deutſchlands notwendigen Heringe zu 
fangen. Längſt iſt man über jene Er hin⸗ 
aus, in denen der Sijfang dem Glüd und der 
Geſchicklichkeit des einzelnen Schiffseigentümers 
und Kommandanten überlaſſen war. Heute iſt 


In Aſtrachan ſehen ſie 
des Orients. Aber ſchon der 


fajt die geſamte Nordſeefiſchexei in einer Hand 
vereinigt. Von der biologiſchen Station bei 

elgoland aus werden alle Schiffe radiotechniſch 
über die Fiſchzüge verſtändigt. Die größeren 
Dampfer ſind alle mit Sendern ausgerüſtet, ſo 
r großen Geſchwadern planmäßig gefiſcht 
wird. 

Schon jetzt iſt es dadurch I 
zentſatz der ſelbſtgefangenen a von 25 auf 
33 Prozent vom geſamtdeutſchen Verbrauch zu 
ſteigern. 67 Prozent liefern immer noch Eng⸗ 
änder, Holländer und Norweger. In dieſem 
Jahre hofft man den deutsehen Anteil auf 
70 Prozent ſteigern zu können. ; 

Es iſt zu hoffen, daß die neu 5 ten 


e . den Pro⸗ 


Auſternbänke bei der Inſel Sylt recht bald 
wieder Erträgniſſe liefern. Man hat franzöſi⸗ 
ſche Auſtern bei Sylt angejeht und hofft da⸗ 
durch die ſtark den nderten deutſchen 
Auſternbänke aufzufriſchen. Man fteht, 
die Oſtſee wie die Nordſee verwandeln 
ſich immer mehr in „Fiſchgärten“, in 
nen die Heringe, Schollen und Auſtern 
ein ſorgfältig gehegtes Leben führen 
— ͤ— 


Jahlreiche Todesopfer der Hitze 
in den Vereinigten Staaten 
New York, 30. Juni. In allen Staaten zwi⸗ 
ſchen den Rocky Mountains und der Ar 
Küſte Denn cht eine ungewöhnliche 7 ei e, die 
a 


u zahlreichen Todesfällen durch Hi und 
rtrinken geführt hat. Allein im New⸗Porker 
ntralpark kamen vier Perſonen ums Leben 


hiladelphia hatte am Freitag den ißeſten 
unitag ſeit dem Beſtehen der Stadt. Au in 
ittsburg war ſeit vierzig Jahren im Juni 
keine ſo hohe Temperatur zu verzeichnen. 


Regen über Norditalien 
Mailand, 30. Juni. In Oberitalien iſt 
nach anhaltender Hitze endlich der erſehnte 
Regen eingetreten. In Trieſt hat ein 
kenbruch ganze — > unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt, das auch in die ſchäfte eindrang und 


um erſten Male das Antlitz 


Auf 
ahnſteig ſtarrt von Bajonet⸗ nur gr 


dem Bahnhof 
Abholung von 2 
beiden mieten fih ſchleunigſt einen Schlitten un! 
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Verkehrsſtörungen verurſachte. In Savona 
ſchlug der Blitz in ein Kloſter ein, zerſtörte die 
Bligleitung und egte den Dat! in Brand. 
Das Feuer konnte jedoch gelöſcht 
UAeberſchwemmungen werden au 
der Provinz Mantua gemeldet, wo 
ſchlag auch die Ernte geſchädigt hat. 


Amerikaniſche Waffenausfuhr 
nach Auba 


Waſhington, 30. De Das Gtaatsparla- 
ment hat die Ausfuhr von Waffen nach Kuba 
verboten, ſofern nicht eine Genehmigung 
ſeitens der kubaniſchen Regierung vorliegt, 
Durch das Ausfuhrverbot jol der Waffen 
ſchmuggel ounta der kubaniſchen Aufſtändi⸗ 
gen go ert werden, iber den 5 die kuba; 
niſche Regierung beim Staatspräſidenten be⸗ 
ſchwert hatte. Das Verbot gründet ſich auf 
einen Kongreßbeſchluß vom Jahre 1922, der den 
Verkauf von Kriegsmaterial an die latein⸗ 
amerikaniſchen Länder verbietet, in denen 
Bürgerkrieg herrſcht. 


13 Bankdirektoren vor Gericht 


Detroit, 30. — Auf Grund der Ergeb- 
nijje der Untetſuchung über die rg des 
Detroit⸗Bankkrachs im Frühjahr dieſes Jahres 
wurden auf Veranlaſſung der Bundesbehörden 
13 Bankdirektoren in den Anklagezuſtand ver⸗ 


werden. 
aus 
gels 


fegt. Sie werden beſchuldigt, unrichtige An- 
. über die Lage ihrer Banken gemacht zu 
aben. 


Zungtalb als Rekordſchwimmer 


Kopenhagen, 18. Juni. Als eine junge 
Dame am Sontag in ihrem Boot auf dem 
Guldborgſund zwiſchen Falſter und Laland 
kreuzte, wurde ihr Blick von einem braunen 
Punkt angezogen, der ſich raſch durch das 
Waſſer fortbewegte. Der Verdacht, daß es 
eine Seeſchlange ſein könnte, erwies ſich als 
unbegründet, denn beim Näherkommen ent⸗ 
puppte ſich der braune Punkt als der Kopf 
eines ſehr niedlichen Kalbes. Das junge Tier 
ſchluckte ab und zu etwas Salzwaſſer und 
ſtieß dann jedesmal ein ängſtliches Brüllen 
aus. Aber es arbeitete fleißig mit den Bei⸗ 
nen und hatte den wohl tauſend Meter brei⸗ 
ten Sund fait ſchon durchſchwommen, als es 


vom Segelboot ins Schlepp genommen 
und auf feſtes Land gebracht wurde. In 
einem Sommerreſtaurant ſetzte man i in 


Anerkennung ſeiner Leiſtung eine Kanne 
warmer Milch vor und nahm es in Pflege. 


Auf Anruf von der anderen Landſeite waren 


inzwiſchen die „Perſonalien“ feſtgeſtellt mor: 
den. Es handelt ſich um ein drei Tage altes 
Kalb. 


Millionen Fallſchirmpiloſen 
in Rußland 

Rußland hat den Ehrgeiz, die geſamte Be⸗ 
völkeru zu chirmpiloten auszubilden. 
Schon j ende von jungen Männern 
und Frauen geilste ausgebildet worden, fo 
als rer Unterricht im Fallſchirm⸗ 

abspringen erteilen. Gegen Ende des 
ſoll es bereits eine Million Menſchen geben, die 
als bereits eine Million Menſchen geben, die 
als erfahrene Fallſchirmpiloten gelten können. 


ion all Üſchirmpiloten 
NN 


* am F — die Fer und Sicher: 
he prünge geſchlagen. N 

in Rußland Mitglieder für 
die tallſchtemt 1 5 5 N t n Berti. 


es 360 der: 
biejes 
hi 


BE Re e 
r Riu 5 
s — will a biete Zahl auf 1000 er 


er eine Sotnie Koſaken, aber 
erwundeten. > 


efen die Tränen herunter. 


Heimweh 


Ein wahrer Bericht von ruſſiſchen Gefangenlagern, Gefän j 
ni ag ach häuſern, von Fluchtverfuchen und . 
1 Durchbruch zur kämpfenden Armee, zuſammengeſtellt 


aus den Aufzeichnungen eines Oberleutnanks a. D. 
ie Copyright 1933 by Verlag Knorr & Hirth G. m. b. H., München 


(3. Fortſetzung) (Nachdrucd verboten) 


Dann kam es vor, daß er herausſchrie, auch wenn der 
amerikaniſche Arzt oder die Schweſter da war, wer er ſei, 
er riß die Decke weg und zeigte ſeine Wunden. Sie lächelten 
ſchweigend, beruhigten ihn und brachten ihn wieder zu 
Bett. Eines Abends wachte er vollkommen klar auf und 
leine Augen fielen auf einen brennenden Weihnachtsbaum. 

Er bekam einen Schluck Wein. 
N whig fah er in die Kerzen und dann lächelte er. Horfi 


Klink ſagt ſchwach: „Fähnrich, heul nicht. Sing was.“ 
8 mn 25 url in Schlaf. Es war der af der 
gheeneſung. d 
. Klink ift kaum acht Tage außer Bett, als feine Energie 
Wieder aufflammt. Er hat keine Ruhe mehr. 


e mit ihm. Sie wollen über Aſtrachan nach Perſien. 
N bißchen Perſiſch hat Klink früher ſchon aufgeſchnappt. 
m Er lieft in der Zeitung, daß in Moskau in den ver⸗ 
dennen ochen dreißigtauſend Deſerteure gefangen wor⸗ 
teur ind und er denkt, daß, wenn es den ruſſiſchen Defer- 
niche jo gebt, es mit geflüchteten deutichen Soldaten bald 
E beſſer gehen wird. 


Tag Er ift herzſchwach und überreizt und Horfi hat ſchwere 


H 


i t, fahren fie im Viehwagen nach Aſtrachan. 


gen nur geſund, mit fünfhundert Rubel in die Kleider 


| 


* 


ten. Die Kaukaſusfront iſt nahe. Die Stadt wurde ſcharf 
kontrolliert. Sie finden raeg A aber der Aufenthalt wird 
mit jedem Tag gefährlicher. Jeder Deutſche in Aſtrachan 
war der Polizei genau bekannt. Sie ſchlafen jede Nacht bei 
aa andern Landsmann. Bei Tag ließen ſie ſich nicht 
blicken. 0 

Es iſt eine verzweifelte Lage. Da beſetzen die Ruſſen 
Teheran. Perſien iſt geſperrt. i 

Deshalb wirft Klink den peepi Plan, die perſiſchen 
eee die perſiſchen Karten, die perſiſchen Ko⸗ 

e zum alten Eiſen. 4 
.„JQuatſch,“ jagt er heiter zu feinem Gefährten, „groß⸗ 
zügig ſein. Weg damit, wenns nicht fein ſoll.“ i 
„Neuer Plan: über Südrußland und Beßarabien und 
über den Pruth nach Rumänien. Sie bekommen diesmal 
von den braven, tapferen Landsleuten viel Geld geliehen 
und ſie bekommen ſogar — direkt aus der Gouvernements⸗ 
kanzlei — prachtvolle falſche Päſſe. Für das Stück bezahlen 
ſie fünfhundert Rubel. 

Dann ag fie einen jüdiſchen Makler, der fie bis an 
die rumäniſche Grenze bringen will. 

Sie ſpielen Händler in Bodenfrüchten. Sie haben kleine 
Proben von Roſinen und allerlei Südfrüchten mit und 
auch Geſchäftspapiere, aus denen hervorgeht, daß ſie auch 
Getreide einkaufen wollen. Sie legen fih raffinierte Notiz- 
bücher zu, in denen Tagesnotizen aufgeſchrieben find von 
geſchüfz hen Erfolgen und Mißerfolgen. 


` erfolg 
⸗Meinerſeits,“ jagt Klink, „bin ich wieder taubſtumm.“ 


Und wieder ſackt er von einer Sekunde zur anderen 
zuſammen zu einer menſchlichen Ruine, ſeine Bewegungen 
werden träge und a fein Geſicht wird leer und aus- 
druckslos, ſeine Augen ſtumpf. g 

Der Schaffner ſogar hat Mitleid mit dieſem arm⸗ 
ſeligen, frierenden Kerl und nimmt ihn aus dem zugi⸗ 
gen Gang weg in fein eigenes, warmes Abteil. Klink 
ſtiert den Mann blöde an — und wäre ihm am liebſten 
um den Hals gefallen i 

Sie kommen nach Bjelca in Beßarabien. 


4 Regiment?” 


fahren ſechzig Werft weiter bis Skuljani am Pruth. Hier 
iſt die Grenze, hier wollen fie über den Fluß gehen. Das 
heißt, hinüberſchwimmen. f 

Sie ſehen jofort, daß dies unmöglich ift. Der Fluß ift 

viel zu breit und viel zu viel Brucheis führt er mit ſich 

ie übernachten alſo im Gaſthof und entwickeln eine 
Geſchäftigkeit ohnegleichen: ſie telegraphieren an ihre vielen 
Geſchäftsfreunde, ſie ſitzen mit gerunzelten Stirnen ale 
ſchwerbeſchäftigte Kaufleute über ihren Notizbüchern, taufen 
Getreide telegraphiſch, verkaufen es wieder telegraphiſch, 
fie handeln mit ſämtlichen perſiſchen Früchten, die es gibt 
und die es nicht gibt. 

Daß ſämtliche Telegramme nicht ankommen, weil die 
Empfänger nicht exiſtieren, kann ihnen gleichgültig ſein, 
denn am anderen rgen fahren ſie ohnehin weiter in 
einem Wagen, iei am Fluß entlang, um eine günftige 
Uebergangsſtelle zu fuchen. n 

Und t Ten es . mag og aushalten. 

Er deutet hinüber zum anderen Ufer. 

„Horti, ſich mal hin. Zwanzig Schritt entfernt und 
wir haben es geſchafft. Die Jungens, die du da drüben 
gaffen ſiehſt, ſind rumäniſche Bauern. Numini fhe 
Bauern, Horti!!! Menſch, da fährt ja auch ein Zug. 30 
Jaſſy, das ift morgen unfer Zug oder der Satan ſoll mi 
holen. Menſch, Horfi, hör mal: Jaſſy—Bukareſt.—Sofia 
Belgrad Wien — Berlin — — wann bin ich bei meinem 

Dann fährt 


er plötzlich auf. 
„Horch mal!“ 


Sie lauschen beide und hören ein dumpfes Rollen von 
ferne. N ſich mit unbeweglichen Geſichtern ar 
Dieſe Muſik kennen fie und fie läßt ihre Fe ga ger er 
ſchlagen. Es ift der Geſchützdonner. der Front, die m 
hundert Kilometer entfernt ift. Klink zittert auf einma 
an allen Gliedern, ob er 89 7 oder nicht und ſein Herz 
iebert vor Freude. So nahe! 

i Sie ayi ungeduldig weiter. Alle paar hundert Meter 
kommen fie an Grenzpoſten vorbei. Klink und der Fähnrich 
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Stadt Poſen 


Dienstag, den 3. Juli 


Sonnenaufgang 3.35, Sonnenuntergang 20.18; 
Mondaufgang 22.58, Monduntergang 11.56. 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
Grad Celſius. Barometer 753. 


Geſtern: Höchſte Temperatur 25, niedrigſte 
+ 12 Grad Celſius. 


Waſſereſtand der Warthe am 3. Juli — 0,48. 


Wettervorausſage für Mittwoch, den 4. Juli: 
Wechſelnd wolkig, ohne weſentliche Niederſchläge, 
kühl, friſche Nordweſtwinde. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Polfki: 
Dienstag: „ 


16 


as 


D 
ms 


Kartenhaus“, 


Kinos: 


„Skandal in Budapeſt“. 

Gwiazda: „Das Paradies der Backfiſche“. 

Metropolis: „Jugend auf Beſtellung“. 

Moje: „Mata Hari“. 

Slonce: „Die Todeslegion“. 0 

Sfinks: „Der Wildfang“. (Clara Vow.) 

Wilſona: „Ihre Königliche Hoheit“. (Lilian 
Harvey.) 


Apollo: 


Hochſommerlage 


Unbeſchreiblich iſt der Glanz dieſer Hoch⸗ 
ſommertage! Am tiefblauen Himmel ſtrahlt 
eine goldene Sonne, weckt uns in aller Morgen⸗ 
frühe, läßt uns nicht länger ſchlafen, dringt wie 
ein Rufen und Locken in unſer Schlafgemach: 
Heraus aus den Federn, du Langſchläfer! Was 
verſchläfſt du den herrlichen Sommertag! In 
der Frühe iſts am ſchönſten draußen. Da ſind 
Wieſen, Felder, Gärten noch tauig. da iſt kein 
Staub in der Luft, kein Lärm, eine wahrhaft 
göttliche, friedliche Stille iſt rings um uns her. 
Nur von fern hören wir ein paar Hähne krähen, 
eine Amſel beginnt im Laubwerk zu zwitſchern 
und zu flöten, — auch ſie hat früh ausgeſchlafen 
und meint, daß man beizeiten auf die Würmer⸗ 
jagd gehen ſollte. Denn dann iſt die Konkurrenz 
noch nicht ſo heftig, man hat die Auswahl . 
man kann ſich die fetteſten aussuchen. $ und 
am heißen Mittag kann man dann wohlig ſatt 
Mittagsſchlaf halten. 


Süßer Morgenfriede ruht über Bäumen, 
Sträuchern, Blumen. Noch ſind die Häuſer alle 
ſtill, umgeben von einer Haube von Stille. Noch 
kräuſelt kein Rauch aus den Schornſteinen, die 
Läden ſind geſchloſſen, das Haus hat ſeine Augen 
noch nicht aufgetan. Aber jetzt kommt ein Hund 
aus ſeiner Hütte, reckt ſich verſchlafen, guckt ins 
Wetter. Als er ſieht, daß es zufriedenſtellend ift, 
iſt der erſte Gang zum Futternapf, — aber es 
iſt nichts mehr drin, der Appetit war geſtern 
zu gut. Da kläfft er ein paarmal kurz auf. Er 
iſt jetzt munter. Seinetwegen könnte die Haus⸗ 


| 
| 
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Tragiſcher Tod eines Propſtes 


FJarotſchin, 2. Juli. 
Deitar abend wurde der Radliner 9 
Dekan Pieprzycki zwiſchen den Stationen 
3 und Radlin von dem aus Jarotſchin 
ommenden Perſonenzuge angefahren und in⸗ 
folge einer ſchweren Tp 2 ſofort ge⸗ 
tötet. Nach Ausſage des Lokomotivführers 

BEE ſich der Unglücksfall folgendermaßen ab: 

n Saroticin um 21.15 Uhr abgehende 
Ber im Perſonenzug befand fih in voller 
Fahrt etwa 3 Kilometer von der Station 
Radlin entfernt, als der Lokomotivführer 
ganz dicht an den Schienen im Scheinwerferlicht 
der Lokomotive eine Perſon bemerkte. Der 
Lokomotivführer zog ſofort die Bremſen, konnte 
den Zug aber erſt zum Stehen bringen, nach⸗ 
der die unbekannte Perſon durch das Tritt⸗ 
breit der Maſchine beiſeitegeſchleudert worden 
war. Das Zugperſonal begab ſich zu dem Ver⸗ 
ungtückten, welcher aber kein Lebens zeichen 


Am vergangenen 
ropſt 


mehr von ſich gab. Ein Bahnwärter erkannte 
in dem Toten den Dekan Pieprzuycki. Da 
die Unterſuchungskommiſſion erſt am Sonnabend 
vormittag eintreffen konnte, wurde die Leiche 
unter Bewachung an der Unglücksſtelle gelaſſen. 
Die Nachricht von dem Tode des bekannten 
und beliebten Propſtes u. ſich ſchnell verbrei⸗ 
tet, jo daß ji, bis zum Eintreffen der Gerichts⸗ 
kommiſſion eine große Volksmenge aus der 
ganzen Umgegend verſammelt hatte. Das Er⸗ 
gebnis der Unterſuchung iſt noch nicht bekannt, 
535 ſcheint ein Mord ausgeſchloſſen zu jein, da 
der Tote einen größeren Geldbetrag und tt- 
ſachen bei fih hatte. Da der Bahndamm aber 
an der ich t und ſich au hoch und unzu⸗ 
zänglich ift und fih außerdem etwa fünfzig 
Meter entfernt eine Anterführung befindet, 
liegt die Vermutung nahe, daß der Tote, der 
kränklich war, in einer ſchweren Gemütsdepreſ⸗ 
ſion den Tod geſucht hat. 


— — 


t 
jie aus der kleinen Luke im Kellerfenſter her⸗ 
ausgeſtiegen, äugt neugierig umher. Sieht zu 
den Bäumen auf, hat vielleicht Luſt auf einen 
ſaftigen, jungen Spatzenbraten . die Mäuſe 
munden nicht mehr recht, man hat ſchon zu viele 
gefreſſen. Und jetzt find die jungen Vögel jo 
nett herangewachſen. 


daß einen ein Stein trifft, und das iſt peinlich. 
Komiſch find die Menſchen, einem fo einen feiz 
nen Vogel nicht zu gönnen! 


Aus einem Haus ertönt Kindergeſchrei. Aha, 
der Säugling, der auch Frühaufſteher, ijt auf- 
gewacht und plärrt jetzt alles aus dem Schlaf. 
Er muß ſchnell die erſte Mahlzeit belommen, 
hat nicht lange Zeit, iſt ſehr ungeduldig Da 
werden die Läden aufgeſtoßen, die Vorhänge 
zurückgezogen, die Fenſter aufgemacht ... Eine 
junge Frau beugt ſich heraus, lacht der hellen 
Morgenſonne ins Geſicht. „Wieder ſo herrliches 
Wetter wie geſtern!“ ruft ſie ins Zimmer zurück 


Noch eine kleine Weile, dann hört man überall 
das Leben ſeinen Gang beginnen. Allerlei Ge⸗ 
räte beginnen zu klappern und zu raſſeln, ſchon 
kommen die erſten Wagen ... der Arbeitstag 
tritt in ſeine Rechte, und ſo in aller Frühe 
konnte man faſt denken, jetzt bräche ein wunder⸗ 
lich feiner, filer, feſtlicher Sonntag an. So 
iſt das: früh am Morgen kann mans nicht unter⸗ 
ſcheiden, da iſt die Natur auch am Alltag feier⸗ 
tagsfroh und feiertäglich ſchön. — nur der 
Menſch hat im Lauf des Arbeitstages nicht die 
rechten Augen, all die Herrlichkeit zu ſehen. 
Eigentlich ſchade! Und eigentlich ſollten wir 
alle unſern Wecker eine Stunde früher ſtellen 
als gewöhnlich und ſollten vor unſerer Arbeit 
den wunderbaren Sommermorgen genießen, — 
wir könnten gewiß ſein: unſer Sommer erſchiene 
uns noch einmal ſo lang wie ſonſt, und die 
Woche hätte nicht mehr nur einen Sonntag wie 
bisher. ſondern wir würden jeden Alltag durch 
eine ſonntägliche, wunderbar erholſame Stunde 


einleiten. Wir würden Zeit haben, die löſtliche i 


Natur zu beſtaunen und auch unſere eigene 


X Heiratsſchwindler. Hedwig Lis, Sand⸗ 
ſtr. 6/7, meldete der Patan dak Rajimir Man⸗ 
8 ut i, Taubenitr. : ihr unter Heiratsver⸗ 
ſprechungen 760 31, abgeſchwindelt hat. 


X Selbſtmordverſuch. Der Arbeiter Joſef 
Kosciuſzko, Turmſtr. 7, trank in ſelbſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht Lyſol. Er wurde ins Städtiſche 
Krankenhaus gebracht. 


X Auf friſcher Tat ertappt wurde in der Ka⸗ 
ſerne des J. Bat. der Tankabteilung Franz 
Strynta, als er im Begriff war, 1 Kg. 
Wenge wer, zu ſtehlen. — Bei einem Tesche 
diebſtahl wurde Wladislaus Przybylſti, 
Kl. Janickiego 11, feſtgenommen. 


KBVerkehrsunfälle. In der ul. Wjazdowa 
wurde der dreijährige Anton Grzenia aus 
Czerwoniec von einem Militärwagen überfahren 
und ſchwer verletzt. Der Kleine wurde in das 
St. Badk Krankenhaus gebracht. 


X Schauſenſterſcheibe zertrümmert. Im Ge⸗ 
be des a anant 2 in Nebel Plac 
e eine aufenſterſcheibe 
Werte von 400 Zi. von Bab ferteise im 
Tätern eingeſchlagen. 


X Ueberfahren wurde in der ul. Franc. Ra⸗ 
tajczaka von einem Auto die ul. Staſzica 6 woh- 
nende Hedwig Czy z. Mit inneren Verletzun⸗ 
gen wurde ſie ins Städt. Krankenhaus gebracht. 


X Volltruntenheit. In der ul. Nzeczypoſpo⸗ 
litej wurde ein gewiſſer Albert R u jafo witi, 
ul. Pogodna 2 wohnhaft, in beſinnungslos be- 
trunkenem Zuſtande aufgefunden. Da er an den 
Händen blutete, wurde er in die Räume der 
Aerztlichen Bereitſchaft gebracht. Wie nunmehr 
feſtgeſtellt wurde, 8000 er im Lokal von Smo- 
czyüſti, ul. Mariz. ocha, eine Schaufenſterſcheibe 
eingeſchlagen. 


X Einem Betrüger zum Opfer BR 15 ue 
Rentenempfängerin Konjtantina Na Es 
wurde wieder von dem Betrüger 7 5 
kannte Trick von der Teilung des angeblich ge⸗ 
fundenen Geldes angewandt, wobei die arme 
Frau um 16,50 3I. betrogen wurde. 


Diebſtähle und Einbrüche. Am Alten Markt 
wurde dem St. Doſzkowſki aus Piolunowo 
die Brieftaſche mit Dokumenten und 90 31. Bar: 


erbeuteten die Einbrecher 


St. Ko cha nik, 
KR von 1500 31. und 1139 3]. 


Schmuck im 
Bargeld. 

X Diebſtähle. Der heutige Polizeibericht mel⸗ 
det 11 kleinere Diebſtähle; der Wert der geſtoh⸗ 
lenen Gegenſtände wird auf 1000 31. geſchätzt 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 5 Perſonen Zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit 5 Perſonen feſtgenommen. 


Vor Beginn der Fleiſchnotierungen in Poſen. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden bereits in 
Kürze die Fleiſchnotierungen in Poſen 
vorgenommen werden. Dieſe werden von einer 
beſonderen Kommiſſion bei der Poſener Börſe 
durchgeführt werden. 


Mrtaod, 4. Juli 1934 


und Land 


Kampf gegen den illegalen Hauſiererhandel. 


Auf Veranlaſſung von Wirtſchaftskreiſen hat 
der Poſener Magiſtrat gemeinſam mit dem 
Grenzſchutz einen energiſchen Kampf gegen den 
illegalen Hauftererbander aufge⸗ 
nommen. Jeden Tag werden gegen gehn Hau⸗ 
ſierer zwangsgeitellt, denen verhältnismäßig 
hohe Strafen auferlegt werden. 


—— 


Mogilno 


Im Brunnen erſtickt. Am Montag A 
mitiag jand der 2ijährige Arbeiter Po⸗ 
trzebny in Parlin während des Reini- 
gens eines 20 Meter tiefen Brunnens auf dem 
Gehöft der Leokadja Oſowſta den Tod. P. 
war an einer Leine in den Brunnen herab⸗ 
gelaflen worden, wo lich 

Frunde der Bequemli keit wegen trotz der 
Warnungen der obenſtehenden ee von 
der Leine befreite. Als er kein Zeichen von ſich 
gab, wurde die Mogilnoer Feuerwehr angefor⸗ 
dert, die = aus der Tiefe ans Tageslicht be; 
irian r Arzt ſtellte feſt, daß P. erſtickt 


— 
Filmschau 


Apollo: „Skandal in Budapeſt⸗ 


Der Zwillingsfilm zu „Cſibi“ ift da. Nicht 
nur daß Franziska Gaal wie in ip Sek 
auch hier die Hauptrolle ſpielt 
Deen ohe zn e er ſtark an „E i“, ohne jedoch 
deſſen 
12 Gaal die Rolle des kleinen Wildfa 
er ſich aus den guten Sitten und 
midte macht und jih vor keinem noch jo riskan⸗ 
ur 2 euer And zieht. ale in allem vie 


die einihmelßjelnben Melodi dien W er Sc 
heit Budapeſts Hingugiehen, Auen wir fagen; 
„Skandal in Budapeſt“ iſt ein Film, ber. * 
wert iſt, angeſehen zu werden. 


Metropolis: „Jugend auf Beſtellung“ 


Die e Filmproduzenten glauben ir 
den franzöſiſchen Komödien einen uner ng ao 


Quell von Filmideen gefunden zu hab 
dem „vierfachen Liebhaber“ legt „Jugend — 
Stellung“ nach Verneuille. n man 

bloß die Dialoge ein wenig gekürzt hätte, wäre 
es ein ganz netter Film geworden, aber ſo wirkt 
der Film trotz allem Humor ein wenig in die 
Länge ezogen. René Lafere ſpielt ſeine 
Rolle mit einem Ernſt, und gerade dadurch wirkt 


ih auf dem 8 j 


öhe zu erreichen. Auch hier ſpielt Fran⸗ 


tia 


* 


er humoriſtiſch. Sein Vorbild ſcheint Haralt 


Lloyd zu ſein. 


tür aufgehen und man ihm eine tüchtige Por⸗ 
tion kräftiges Eſſen bringen. Auch die Miez hat 
nn ee E Mit vorſichtigen Schritten kommt 


Seele mit Sommerglanz zu füllen. 
das nicht eigentlich ſehr ſchön? Mjo nur Mut.. 


Aber man darf ſich nicht 
erwiſchen laſſen dabei, denn dann kann es i 
| 
| 
der Sommer ift ja für uns alle da! i 


Ja. wäre geld geſtohlen. 
Haustor Schlo 


einbruch ul. 


grüßen mit höchſt glei ichgültigen Geſichtern. Die Poſten 
ſind ſchwer bewaffnet. eiftens haben fie Karabiner. Ein⸗ 
mal ſehen ſie einen, der nur einen Revolver trägt. Klink 
legt ſeine Hand hart auf den Arm des Fähnrichs. Und hebt 
ſich im Wagen etwas hoch. 

„Der hat nur ne Piſtole,“ flüſtert er, „hier könnte man 
rüber! Wie oft haben wir das gemacht, im Schnellfeuer 
rin ins Waſſer 

Aber Horki klammert ſich an den aufgeregten Ge- 
fährten. 

„Bleiben Sie ruhig um Gottes willen! Nach den erſten 
drei Metern bekommen Sie in dem eiskalten Waſſer einen 
Herzſchlag! Sie Si doch noch nicht geſund.“ 

„Quatſch!“ knurrt Klink verdrießlich. Aber er ſieht 
es ein. 

Da ſteht ein Offizier, ſie toem ruhig vorbei, er grüßt 
nicht und erwidert auch ihren Gruß nicht, aber er ſieht 
ihnen mit ſeinem Glas nach. Klink klemmt ſich ſeinen 
kleinen, runden Taſchenſpiegel ins Auge und beobachtet 
den Mann, ohne ſich umzudrehen. 

Und er ſieht, daß der Offizier Basen nachkommt. 

„Achtung!“ ſagt Klink. „Frech ſein!“ 

Und auf der nächſten Anhöhe peu fie aus, reden ſich, 
betrachten die 9 tun ſehr unbefangen. Sie ſind 
weithin ſichtbar. Sie ſtecken ſich Zigaretten an und ruhen 
ſich ein wenig in der Sonne aus. 

Dann weiter. 

Und nun finden ſie auch einige gute Ueber 
Sie merken ſich die Orte. In der Nacht we 
irgendwo hinüberſchwimmen. 

Und dann treten aus einem Gehöft überraſchend zwei 
er | 

„Halten!“ 

Sie haben den Schrecken ſofort überwunden. 

Gemüchlich holt Klink feinen Ausweis hervor, gemäch⸗ 
lich Horki den ſeinen. 

Beide Soldaten leſen umſtändlich, lange und aufmerk— 
iam die pape durch. Geben fie zurück. 

„Karaf gel Es iſt gut. Wohin fahren Sie?“ 


„Nach X 
„Was wollen Sie dort tun?“ 


. 
en ſie hier 


1 


— — ——— ͤ ——i nn 


„Wir kaufen dor kaufen dort Getreide ann 

„Do swidanja! Auf Wiederſehen 

Sie dürfen weiterfahren und rich ſtößt Horki einen 
kleinen, unterdrückten Wehlaut aus. Klink hat ihn aus: 
gelaſſen in den Oberſchenkel getniffen. 

„Großartig die Päſſe, was? 

Horki nickt. Und nun, da ſie erlebt haben, daß die 
Päſſe unbedingt zuverläffig find, verlaſſen fie fih volt- 
kommen auf dieſe Dokumente. Es ſollte ihr Verhängnis 
werden. 

* 

In Kalineſchti ſteigen jie im Poſthaus ab. Sie wollen 
hier nur ſchnell etwas eſſen und dann, wenn es dunkel 
geworden iſt, ſich die feſtgeſtellten Uebergangsſtellen ſuchen. 
Wie es die Beſtimmung erfordert, geben ſie ihre Päſſe ab. 

Und damit begann der Tanz. 

Denn in den Päſſen war ein winziger Fehler. Die 
Gültigkeitsdauer hatte ein falſches Datum und Ber 
Datum mußte ausradiert und verbeſſert werden. Dieje 
winzige Fehler, der durch Sorgfalt und für 1000 Ru el 
hätte vermieden werden können, kam jetzt bei der genauen 
Kontrolle zum Vorſchein. 

Nacheinander tauchten auf: der Ortsvorſteher, viele 
Schreiber, einige Soldaten und einige Gendarmen. 

Klink, weißglühend vor Wut, beißt die Zähne auf⸗ 
einander, liegt als Taubſtummer und als Kranker zu 
Bett. Horki wirft ſich mit den ruſſiſchen Sprachkennt⸗ 
niſſen, die er ſich ausgezeichnet angeeignet hat, in die 
plößtiche Breſche, verhandelt und redet auf Leben und 


Zwei Stunden lang geht es auf und ab. Einmal ſteht 
es gut und dann ſteht es wieder ſchlecht. Horki gibt den 
Gendarmen von den Südfruchtproben zu koſten und die 
Leute ſind erfreut und wieder zugänglicher. Dann wer⸗ 
den fie wieder von neuem mißtrauiſch und fangen wieder 
an zu fragen. 

Und dreißig Meter weiter, jenſeits des Fluſſes, liegt die 
Freiheit. Horki redet und redet und redet. Klink liegt mit 
ſchweißbedeckter Stirn in ſeinem Bett. 

Es nützt nichts. Sie müſſen mit zum Kontrolloffizier. 
In einem Blockhaus müſſen ſie warten, der Offizier iſt 


Die leere Taſche fand man im 
ſerſtr. 6. — Bei einem Wohnungs⸗ 
Een 2 beim Gymnaſialſekretär 
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ſie 


Im Vorprogramm die Paramount⸗Wochen⸗ 
ſchau, die u. a. Fieſelers Flüge bei den ar 
flugweltmeiſterſchaften zeigt. 


2j. VVV A o da. Qorti ift durch das zweiſtündige Verhör ger- 
mürbt. Er ſchlägt Klink vor, fih erkennen zu geben. 


„Es ift ausſichtslos,“ jagt er ſchnell auf deutſch, als 


unbeobachtet ſind, „haben Sie nicht gehört, das 
ort ‚Spion’ ſehr oft gefallen ift? Das bedeutet, Klink, 
daß wir an die Wand geſtellt werden können!“ 


„Unſinn!“ antwortet Klink unverdroſſen, „erft mal 


Ruhe, mein Fähnrich. Erſtens haben ſie uns noch nicht 


und zweitens haben wir unſere Offizierspapiere mit und 
auch Photographien in Uniform. So ſchnell geht das nicht 
mit dem Andiewandſtellen.“ 

„. Bie naiv diefe Auffaſſung war, wußten ſie in dieſem 
Augenblick nicht. 

Das Warten dauerte lange. Die Soldaten wurden 
müde und el 15 ſchon zum Schlafen, der Wachthabende 
wurde ungeduldi 

Er eulſchließt ſich, die beiden Männer ſelber zu unter: 
ſuchen. Er tritt an den Fähnrich Horki heran und knöpft 
ihm den Rock auf — — — ein Dolch fällt ihm entgegen. 
Mit einem Aufſchrei prallt der Wachthabende 
Soldaten . auf und ſtarren die beiden 
an und einige Sekunden iſt Totenſtille. 

In dieſe Totenſtille hinein ſagt der Fähnrich Horki 
mit feſter und gelaſſener Stimme: 
Offizier und dieſer Herr iſt deutſcher Offizier!“ 


Häkte eine Granate in das Haus eingeſchlagen, hätte 


ve Wirkung nicht größer ſein können. Brüllend ſprangen 


die Soldaten zu ihren Gewehren, verſuchten ſie zu laden, 


fuchtelten mit den Bajonetten, tanzten wie die Beſeſſenen 
im Zimmer umher 
Klink ſetzt ſich ganz langſam auf einen Stuhl. Drüben, 


vor dem Blockhaus in dreißig Meter Entfernung, iſt Bi. i 


Freiheit. Aus mit der Freiheit. 
Horti ſteht aufrecht, ruhig und ernſt. 


Und jetzt iſt im Handumdrehen der Sontrotloffisjer 
Er feen - 


da, ein aktiver Kavallerieleutnant. Er ift N we 
iſt äußerſt liebenswürdig und kameradſchaftlich. 

ſich ſichtlich auf die Auszeichnung, die ihm dieſe b 
Herren einbringen werden. 


Und ſetzt ſich hin, um das erſte Protokoll zu ae aa 
(Fortſetzung folgt). 


Ge ehe ü 


„Ich bin ungariſcher . 


r 


* 
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5 
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Rawitſch 

— Auch eine Folge der Trockenheit. Durch die 
langandauernde Dürre iſt in unſerer Gegend 
eine ſelten erlebte Ungezieferplage her⸗ 
vorgerufen worden. Während die Bäume ſtark 
von Blattläuſen befallen ſind, ſind die Gemüſe⸗ 
$ pflanzen fat ausnahmslos dem Meltau aus- 
geliefert, jo daß der Ertrag um mindeſtens 50% 
geſchmälert wird. 


Krotoſchin 
40. Stiftungsfeſt des evang. Jüng⸗ 
W: lingsvereins Krotoſch in 


; + Der vergangene Sonntag war für den 
hieſigen Evang. Jünglingsverein ein beſonderer 
Gedenktag. Obwohl das 40. Stiftungsfeſt auf 
den 22. d. Mts. fiel, wurde es bereits am verz 
gangenen Sonntag begangen. Der Feſtgottes⸗ 
dienſt, der an dieſem Sonntag ganz im Zeichen 
dieſes Jubiläums ſtand bildete den Auftakt, und 
die Feſtpredigt des Herrn Paſtor Micha⸗ 
Jo ws bi, die ſpeziell an die männliche Jugend 
y Frichtet war, den Höhepunkt des Feſtes. Dar⸗ 

ietungen des Poſannenchors. deſſen Mitglieder 
lich aus den Reihen des Evang. Jungmänner⸗ 
vereins rekrutieren, verſchönten den Gottesdienſt. 

Von 3 Uhr nachmittags ab fand im Hukeſchen 
arten die Nachfeier ſtatt. Nach einem Po⸗ 

Lanenvontrag und dem gemeinſam geſungenen 
Liede „„Nun preiſet alle“ erfolgte eine kurze, 
Herzliche Begrüßungsanſprache des Ortsgeilt: 

en. Aus praktiſchem, der Zeit entſprechendem 
Grunde wurde hieran eine Kaffeepauſe einge- 
ſchaltet. Gemeinſames Lied. ein Gedicht und 
Chorlieder unter Leitung des Dirigenten des 
Poſaunenchors. Herrn Lehrer Beier⸗Kroto⸗ 
| hin wechſelten und füllten den erſten Teil des 
Bde aus, Nach der kurzen Pauſe folgten 


ieder Chorlieder und ein gemeiniam gejunges 
nes Lied. Nicht zu pergeſſen jei der eindrucks⸗ 
volle als auch humoriſtiſch gehaltene Vortrag des 
arrn Paſtor M. über den Werdegang des 
Tang. Jünglingsvereins. An Hand von alten 
Protokollen über geweſene Zuſammenkünfte. ins- 
| delondere über die wiederholten Gründungen 
* Vereins und unter Zuhilfenahme von leben⸗ 
PE Bildern konnte auch der Auswärtige einen 
E erefjanten Einblick in die vergangene 40jäh⸗ 
u e 5 des Vereins gewinnen. Erfreu⸗ 
| Me rweiſe befanden ſich unter den 4 0 
mern auch ehemalige Mitglieder des Jünglings⸗ 
Au. Jungmännervereins. Dieſer gedachte der 
Ebrtragen e in ebenſo herzlicher Weiſe. Tiefen 
y drud hinterließ das unter äußert primitiven 
Verhältniſſen im guia vorgeführte Theaterſtück 
z Gerechtigkeit“, deſſen Inhalt man am beiten mi 
m Gegenteil des Sprichworts „Gewalt geht 
vor Recht“ kennzeichnen kann. 
gaben ihr tes Ein gemeinſam geſungenes 
mit Begleitung des Poſaunenchors, Reigen, 
fe ſowie ein Schlußwort des Ortsgeiſtlichen 


Bie Darſteller 


das gleichfalls gemeinſam geſungene Lied 
„Nun ſich der Tag geneiget“ beendeten die ein⸗ 
drucksvolle Feier. 


Dem 40. Stiftungsfeſt des Evang. Jünglings⸗ 
gdereins Krotoſchin wohnten auch Seelſorger und 
Slleder der umliegenden Kirchengemeinden bei. 
zoffentlich wird auch diefe Feier unſeren Jüng⸗ 
ungen und Jungmännern ein weiterer Anſporn 
in ihrer bisherigen Arbeit — die außer Gejellig- 
teit in erfier Linie wahres Chriſtentum zu pfle⸗ 
gen zur Aufgabe hat — ſein. 


Kirchplatz Borni 


„ Monatsverſammlung. Am Freitag, dem 29. d. 
Mis, 4.30 Uhr hielt die Frauen ⸗Abtei⸗ 

dung der Welage Kirchplatz⸗Borui im Saale 
l p Frau Reſchke ihre Monatsverſamm⸗ 
haßt ab. Der Vorſitzende, Herr Heider. bez 


te die Anweſenden und eröffnete die Ver⸗ 
maumlung. Sodann erteilte er Fri. Dr. Weide: 
ann aus Poſen das Wort, welche einen lehr⸗ 
Sichen Vortrag hielt über Geſundheit und 
Heuglingspfle e. Das Vereinsmitglied Herr 
Mann Schulz aus Neuborui, welcher zu 
einem Spielturſus von der Welage nach Poſen 
geladen war, berichtete über den Zweck und 
Jerlauf. Mit einem gemütlichen Beiſammenſein 
md Tanz hatte die Verſammlung ihren Ab⸗ 
f ſchluß erreicht. 


Smiegel 3 5 

TIR eier. Da auf dem evangeliſchen 
* erg ga r die neue Kirchhofs⸗ 
mauer fertigen iſt, fand am Freitag nach⸗ 


o% alinti r den Beſuch der Reichen⸗ 
E 5 ge le e 18 bis 24. Aga 1934 


de, abrpreisermäßigungen ſtehen 
Re Msftellern und Beſuchern der diesjährigen 
er Genherger Meſſe zur Verfügung: 33 Pro- 
N erm igung der ig i Ben 
nen t lowaliſchen Staats 
wi b el ve Ausländer erhalten 
ahrprelsermüßigung auf den 
i en Bahnen, wenn die Fahr⸗ 
dle von der Grenze bis Reihenberg über 
en Nilometer beträgt; ebenſo für die Rückfahrt 
Reichenberg bis an die Grenze, wenn die 
rſtrece über 100 rer beträgt. Ta 
denn. Frachtbegünſtigungen : 
igk piele lee 2 
ter auf den 12 lowakiſchen Bahnen, 
in Griechenland Jugoflawien, Schweiz 
Ungarn rite Donau⸗Dampf A 
haft Wien und Kgl. eA Fluß⸗ und 
chiffahrts⸗Acß. Budapeſt. In Oeſterreich 
eine Wenz in, Rumänien eine 
. rmäßigung für die Rückfracht 
teije ohne Paßviſum aus allen 
a Eh Neheegaſſes, mit Aus⸗ 
de aus: Albanien, Bulgarien, Griechen⸗ 
ung Polen, Rumänien, Rußland, Türkei und 
ben. Beſucher aus dieſen Ländern müſſen 
ein der Einreiſe mit einem Reiſepaß und 
ner Meſſelegitimation, welch letztere von 
Itſchechoſlowakiſchen Vertretungsbehörde 
pelt ſein muß, an Stelle des anſonſt 
Viſums, ausweiſen. 


5 Monen: und 
tin Prozent 
ſtreechoflowakiſ 


mittag die Einweihung mit einem Gottes⸗ 
dienſt ſtatt, zu dem ſich die Gemeinde vollſtän⸗ 
dig verſammelt hatte. Die Feier war umrahmt 
von Darbietungen des Poſaunenchores. Am 
Sonntag fand in der evang. Kirche eine Feier 
ſtatt, zu welcher der Poſaunenchor vom Kirchen- 
garten aus ſpielte. 
Pinne 

hg. Feuer durch Blitzſchlag. Am Dienstag 
abend ging über unſere Stadt und Umgegend 
ein ſchweres Gewitter mit ſtarken Regengüſſen 
nieder. Hierbei ſchlug der Blitz in die Scheune 
des Landwirts Rudolf Ramm in Daleſchinko. 
Der dabei entſtandene Brand fand reiche Nah⸗ 
rung, da die Scheune noch mehrere Fuhren 
Stroh enthielt: mitverbrannt iſt eine Häckſel⸗ 
maſchine. Der Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. Ferner ſchlug der Blitz in dem nahe 
gelegenen Dorfe Luboſz in ein von vier Fa⸗ 
milien bewohntes Dominiumwohnhaus, das reſt⸗ 
los niederbrannte. Das Mobiliar und Inventar 
konnte zum Teil gerettet werden. Der Schaden 
iſt ebenfalls durch Verſicherung gedeckt. 


ug. Schadenfeuer. Am Sonnabend, dem 
30. Juni, brannte bei dem Landwirt Jan 
Babala in Luboſinek das Wohnhaus, 
Stall und Scheune nieder. Die ganze Familie 
war auf dem Felde beſchäftigt, nur eine Toch⸗ 
ter war im Hauſe mit der Zubereitung des 
Mittageſſens beſchäftigt. Auf einmal, wahr⸗ 
ſcheinlich durch einen Funken aus dem Schorn⸗ 
ſtein, fing das Strohdach Feuer, und binnen 
ganz mner Zeit, knapp einer Stunde, brann⸗ 
ten sämtliche Gebäude, welche alle mit Stroh 
gedeckt waren, nieder und bildeten nur noch 
rauchende Trümmerhaufen. Sämtliches lebende 
Inventar, Wagen, die im Hofe ſtanden, und 
ein kleiner Teil des Mobiliars konnte noch ge⸗ 
rettet werden. Der Schaden, der ca. 15 000 Z]. 
beträgt, iſt zum größten Teil durch Verſicherung 
gedeckt. 


90. Geburtstag. Am 4. d. Mts, feiert Herr 
Wilhelm Ortel in Chelminko bei Pinne 
in geiſtiger und körperlicher Friſche ſeinen 
90. Geburtstag. Wir gratulieren dem „Ges 
burtstagskinde“ herzlich, das ein langjähriger 
Freund und Leſer unſerer Zeitung iſt. 


Koſten j 


Revolverſchüſſe. Die Wirtin Nawala: 
Noworſka, die auf dem Gute Letno I des 
Beſitzets Wladislaus Krzeſielfti beſchäf⸗ 
tigt war, gab auf dieſen zwei Revolverſchüſſe 
ab, die jedoch nicht trafen. Aus welchem 
Grunde ſie dies tat, iſt bisher unbekannt. Sie 
wurde verhaftet. 


Wreichen 


t. Aus dem Gerichtsſaal. Durch das hiefige | 
ans e wurde Wojciech Marcin iak 
aus Orzechowo wegen Wilddieberei zu zwei 
Wochen Gefängnis mit zweijähriger Bewäh⸗ 
rungsfriſt verurteilt. M. hatte zur Defilade 
am 19. März einen Karabiner erhalten und 
mit dieſem ein Reh geſchoſſen. 

Raubüberfall. Auf die Wohnung der 54jäh⸗ 
rigen Marie Kubiaczytk aus Neudorf 
wurde ein Raubüberfall verübt. Der unbe: 
kannte Täter drang in die Wohnung ein und 
verſchloß die Tür von innen. Als er die Her⸗ 
ausgabe des Geldes forderte und auf Wider⸗ 
ſtand ſtieß, ſchlug er die Frau mit einem Revol⸗ 
ver gegen die Bruſt. Da die Frau um Hilfe 
rief, flüchtete der Räuber, ohne etwas mitzu⸗ 
nehmen. | 


Schioda 

t. Der Verband für Handel und Gewerbe 
Poſen veranſtaltete am vergangenen Mittwoch 
hier eine Verſammlung, an der leider nur ein 
Teil der älteren Mitglieder aus Schroda teil⸗ 
nahm. Den erſten Teil des Abends füllte ein 
Vortrag über Wirtichaftspolitit und Steuer 
fene ung aus, den Herr Diplom⸗Kaufmann 


eydenſohn aus Poſen hielt. Mit ſeinen 

orten und durch Einflechten zahlreicher Bei⸗ 
ſpiele aus der Praxis verſtand es der Redner, 
die po bis zum Schluß feines Vortrages 
u feſſeln. Im Anſchluß an eine kurze Aus⸗ 
ſprache über das Gehörte führte Herr Heyden⸗ 
john, der auch mit der Jugendarbeit innerhalb 
des Verbandes betraut worden iſt, einiges 
über die vorbildliche Arbeit an der Jugend im 
Deutſchen Reiche aus. Nachdem man no 
die S. Verbandsfragen beſprochen hatte, blie 
die Jugend bei 
noch ein Stünd 


Pleſchen 


& Verlauf des Katholikentages. Noch nie 
hot die Stadt Pleſchen einen folh ſchönen 
muck getragen als am 28. und 29. Juni, an 
welchen Tagen anläßlich des 14. Katholiken⸗ 
tages Kardinal Dr. Hlond in unſerer Stadt 
weilte. Am 28. Juni um 15.15 Uhr kam der 
gebe Gaſt von der Station Pleſzew⸗Kowalew. 
r fuhr in einem altertümlichen mit 8 Pferden 
beſpannten Wagen, welchen der Graf von 
Taczanow zur Verfügung geſtellt hatte. Der 
Wagen wurde von einem Trupp Reiter in alt⸗ 
polniſchen Trachten begleitet. Auf dem Markt⸗ 
platz wurde der Kardinal von dem Bürger⸗ 
meiſter Herrn Jaworſki begrüßt. Dann . 
man ſich zur Pfarrkirche zum ottesdienſt. Um 
17 Uhr erfolgte die Einweihung des neuerrich⸗ 
teten Vereinshauſes. 

Am nächſten Tage kamen viele Fremde in 
Extrazügen, Autobuſſen, auf Rädern und Lei⸗ 
terwagen nach Pleſchen. Die Feier dieſes Tages 
wurde mit einem Gottesdienſt auf dem Markt⸗ 
platz, den Kardinal Dr. Hlond abhielt, einge⸗ 
leitet. Nach dem Gottesdienſt hielten die ein- 
elnen Sektionen ihre Verſammlungen ab, und 
ei einer Plenarſitzung wurden die gefaßten 
Reſolutionen verleſen. Zum Schluß dankte der 
Kirchenfürſt allen, die zur ſchönen Ausgeſtal⸗ 
tung des Katholikentages beigetragen haben 
Den Prälaten Nieſioſowſki beglück⸗ 
wünſchte er zu dem wunderſchönen Vereins⸗ 
haus, welches von nun an eine wichtige Rolle 
im katholiſchen Vereinsleben der Stadt ſpielen 
werde. Um 15 Uhr bewegte fih ein Feſtzug 
durch die wichtigſten Straßen der Stadt. wet: Í 


emeinſamem fröhlichen Geſang 
n beiſammen. 


> Pojener Tageblatt < 


em eine Defilade auf dem Marktplatze — 

ach beendeter Defilade ri die 900 z 
keit den Kardinal in die Kirche, wo zum luk 
ein Tedeum gejungen wurde. Damit fand der 
Katholikentag ſein Ende. 5 


Obornik 


rl. Generalverſammlung der Spar: und Dar- 
lehnskaſſe. Am vergangenen Donnerstag fand 
die diesjährige Generalverſammlung der hieſi⸗ 
gen Spar⸗ und Darlehnskaſſe ſtatt, welche von 
den Mitgliedern gut beſucht war. Nachdem der. 
Vorſitzende des Auſſichtsrats, Herr Baufeld⸗ 
Uſchikowo, die Verſammlung eröffnet und die 
Erſchienenen begrüßt 170 erſtattete Geſchäfts⸗ 
führer Sänger ⸗Eichquaſt den ges ericht. 
Der Reingewinn wurde nach Vorſchlag des 
Vorſtandes an die Mitglieder verteilt. Die 
Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl des Vor⸗ 
ſtandes. An Stelle des verſtorbenen Mitglie⸗ 
des Werner Heide-Dombrowka wurde Land⸗ 
wirt Karl Runn⸗Podleſie in den Aufſichts⸗ 
rat gewählt. 

rl. Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Am 
Donnerstag wurde der 10jährige Warcza⸗ 
ref von Herrn Gerhard SEN ER vom Tode 
des Ertrinkens gerettet. W., welcher über die 
Warthe ſchwamm, bekam einen Schwächeanfall 
und verſank. Auf die Hilferufe der Jugend⸗ 
ircunde des W. eilte Herr Vellage herbei und 
konnte den Extrinkenden glücklich ans Ufer 
bringen. 


Wirſitz 

§Wianki⸗Feier und Meeresfeſt. Das Mee⸗ 
resfeſt und die Wianki⸗Feier wurde durch die 
Meeres- und Kolonialliga hierſelbſt in dieſem 
Jahr ſehr N begangen. Am Sreitag abend 
kurz nach 9 Uhr begann die Wianki⸗Feier, die 
einen außerordentlich ſtarken Beſuch aufzuwei⸗ 
jen hatte. Der bene unterhalb des Stadt⸗ 
berges an der Lobſonka war feſtlich geſchmückt, 
längs der Lobſonka brannten elektriſche Glüh⸗ 
birnen in Lampions, auf einer Erhöhung ein 
Johannisfeuer, auf einem anderen Berge das 
Zeichen LMK. aus roten Glühbirnen, die an⸗ 
fahrenden Kajaks und Schiffe wurden durch 
einen Reflektor erleuchtet. Auch für Feuerwerk 
war Sorge getragen worden, das auf einer 
gegenüberliegenden Wieſe abgebrannt wurde. 
Zur Verſchönerung der ganzen Veranſtaltung 
hat beſonders auch der hieſige Geſangverein 
„Halka“ beigetragen. 

S Verlegung der Finanzkaſſe und des Finanz- 
amtes. Das Finanzamt und die Finanzkaſſe, 
die ihre Büroräume bisher in dem Gebäube 
von Kunz gegenüber dem Gericht hatten, haben 
dieſelhen mit dem 1. Juli nach dem Gebäude 
des früheren Kreisſchulinſpektorats verlegt. 


Gneſen 


sp. Feuer. Am Dienstag vormittag brannte 
die mit Stroh gedeckte Scheune des Beſitzers 
Neste in Wagen au bei Gneſen nieder. In⸗ 
folge Waſſermangel hatten die herbeigeeilten 
Feuerwehren große Mühe, den gefährdeten Stall, 
in dem die Tiere bereits brannten, zu retten. 
Der Schaden beträgt gegen 9000 31. und iſt nur 
teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. 


su. Jugendſeſt. Am letzten Sonnabend ver⸗ 
anſtaltete der Jungmädchenverein Markſtedt 
im herrlichen Birkenwald des Herrn Guts⸗ 
befiier Graſer⸗Jaroſchau ein Jugendfeſt. 
Dieſe Veranſtaltung war vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt und von über 300 Gäſten beſucht. 
Die Poſener Spielſchar führte das Kaſperle⸗ 
ſpiel „Prahlhans“ auf, und jubelte die große 
Kinderſchar dem guten Kaſper immer laut zu. 
wenn er zur tatkräftigen Mitarbeit ſeiner 
Streiche aufforderte. Selbſt die Kleinſten der 
Kleinen kamen dieſer Aufforderung mit großer 
Begeiſterung nach. Das nachfolgende Spiel 
„Das Muſikantenmärchen“ mit dem Eſel, Hund, 
Katze und Hahn als auch die ſieben Räuber 
ernteten großen Beifall. In den einzelnen 
Zwiſchenpauſen wurden Lieder geſungen und 
Volkstänze aufgeführt. Die Bewirtung mit 
Kaffee und Kuchen ſeitens der Vorſtandsdamen 
in gaſtfreundſchaftlicher Weiſe verdient ganz 
beſonderen Dank. Spiel und Tanz ließ den 
ſchönen Nachmittag ſchnell dahineilen. Herr 
Graſer dankte der Poſener Spielſchar für die 
Mitarbeit zum Gelingen des Ceſche ſowie den 
Gäſten für ihr ſo zahlreiches Erſcheinen. 


Snowrectew 


7. Johannisſeier. Am letzten Dienstag abend 
wurde im hieſigen Solbadpart die „Johan: 
nis nacht“ ſeſtlich begangen. Das herrliche 
Wetter patie einen großen Teil unſerer Ein⸗ 
wohnerſchaft in den Part, in welchem die Kapelle 
des 59. Infanterie⸗Regiments konzertierte und 
der Männergeſangverein „Echo“ einige Lieder 
vortrug, hinausgelockt. Um 22 Uhr wurde dann 
am illuminierten Teich unter den Klängen des 
a das traditionelle Feuerwerk abge⸗ 

rannt. 


z. Scheunenbrand. Am Dienstag früh brannte 
auf der Senkung, der Witwe Steinke in 
Biſk. 


Dabrowa k. die Scheune und der Stall 
nieder, wobei 1 e e 
Maſchinen und Geräte mitvernichtet wurden. 


Das lebende Inventar konnte gerettet werden. 
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 
Unter dem Verdacht der Brandſtiftung wurde 
der jüngſte Sohn der Witwe verhaftet. 


em. Kofſertragen gefällig? Vor einiger Zeit 
hatte ein Reſsender einem 0 Kon 
Wröblewſki jeine Koffer zum „Auf die 
Bahn tragen“ anvertraut. r 18jährige 
Kofferträger aber verſchwand im Bahn ofs⸗ 
gedränge mit dem Koffer. Beim Verkauf ſei⸗ 
ner Diebesbeute wurde er jedoch gefaßt und zu 
einem halben Jahr Gefängnis verurteilt. 

„Z Banditenüberſall. Im Dorfe Bogucin 
überfielen einige Banditen das Gehöft des 
Landwirts Wnukiewicz und forderten von 
dieſem unter Bedrohung mit dem Revolver 
Herausgabe des Geldes. Als der Ueberfallene 
ich weigerte, wurde er von den Banditen ge- 
ſchlagen und mißhandelt, worauf ſie die Woh⸗ 
nung durchſtöberten und 70 3}. ſowie andere 
Wertſachen raubten und damit in unbekannter 
Richtung verſchwanden. a 
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z. Schaufenſterſcheibe in Trümmer. Dem tefi: 
gen Kaufmann Bronicki, Krol. Jadwigi 23 
wurde am Dienstag abend von dem hieſiger 
Einwohner T. in der Trunkenheit die große 
Schaufenſterſcheibe zertrümmert. Der Täter 
wurde in Haft genommen. 

2. Wegen Widerſtands gegen die Staats⸗ 
gewalt, Beleidigung und Körperverletzung ſtand 
dieſer Tage das Ehepaar Stanislaus und Ro- 
ſalie Pakulſki aus Lachmierowice hieſigen 
Kreiſes vor der Strafkammer. Das angeklagte 
Ehepaar, das auf dem Gute Lachmierowice eine 
Wohnung innehatte und ſchon zweimal daraus 
exmittiert worden war, hatte laut Gerichts- 
urteil nach Einigung vom Gute 120 3l. gezahlt 
erhalten und ſollte die Wohnung endgültig 
räumen. Das Geld hatten die Angeklagten 122 
nommen, die Wohnung aber nicht geräumt. Am 
27. Oktober v. J. wurden ſie zum dritten Male 
exmittiert, orroe die Möbel aber hertan 
wieder auf den Boden, um ſich dort feſtzuſetzen 
ſo daß die Gutsverwaltung polizeilichen Schutz 
herbeirufen mußte. Die Beamten wurden bei 
ihrem Eintreffen von den angeklagten Eheleu⸗ 
ten mit den gröbſten Schimpfworten belegt, und 
als ſie weiter auf den Boden vordrangen, er⸗ 
griff Pakulſti einen Ziegelſtein und ſchlug 
einem Beamten damit über den Kopf und ins 
Geſicht, worauf er verſuchte, ihm den Karabine: 
ju entwinden. Erſt nach heftigem Kampf ge 

ng es, den Ehemann zu überwältigen, de; 
den Vorfall ſo W i verſucht, daß er ir 
Notwehr gehandelt hätte. Auch ein Mauren 
1 wurde von den Angeklagten geſchla⸗ 

n. Nach Vernehmung einer ganzen Reihe von 
eugen wurden die angeklagten Eheleute ſchul⸗ 
dig geſprochen und der Ehemann P. zu acht 
Monaten fängnis ohne Strafaufſchub und 
die Frau zu ſechs Monaten Gefängnis mit drei- 
jährigem Strafaufſchub verurteilt. 

z. Ein Jude betrügt den anderen. Sonntag 
nachts gelang es dem vor Jahresfriſt hierher 
verzogenen jüdiſchen Konfektionshändler Wald- 
vogel, ſeinen ganzen Laden auf ein Laſtauto zu 
verpacken und nach Unbekannt zu verſchwinden. 
Seine Privatwohnung konnte er ni mehr 
mitnehmen, jedoch intereſſierte ji das Steuer⸗ 
amt ſehr für dieſe nächtliche Abwanderung und 
beſchlagnahmte die Möbel. Natürlich hatte der 
o ſchnell entflogene Waldvogel vergeſſen, ſeiner 

irtin Frankenſtein für 10 Monate 

Miete zu zahlen. So trauert nicht nur dieſe, 
— 4 800 ſeine Lieferanten dem Entflohe⸗ 
nen nach. 
2. Kohlendieb angeſchoſſen. Während des 
Diebſtahls von Kohlen auf dem Biefigen 
Tranſitbahnhof wurde in der Nacht vom 28. zum 
29. Juni der hieſige Arbeiter Feliks Jan ⸗ 
kowſki angeſchoſſen. Er wurde ins Kranken⸗ 
haus geſchafft. 


Bromberg 

y Lebensretter. An der Braheſchleuſe in der 
Nähe der Fiſcherſtraße (Marc inkowſkiego) 
ſtürzte der kleine Janek Gonczerzewicz, 
der mit den Kindern des Schleuſenmeiſters 
ſpielte, die ſteile Schleuſenwand hinunter in die 
Schleuſe. Mehrere Ruderer be ten vergebens 
den Knaben zu retten. Erſt dem ruhigen und 
ielbewußten Eingreifen des Technikers Pawel 

igy, Fiſcherſtr. wohnhaft, der ein ausgezeich⸗ 
neter Taucher iſt, gelang es, den Knaben vom 
Grunde der 5 Meter tiefen Schleuſe an das 
Ufer zu bringen. Durch energiſche Wieder⸗ 
belebungsver ne konnte der Kleine zum Leben 
wieder zurückgeführt werden. 

y Ruder-Regatta, Am letzten Sonntag wurde 
im n Holzhafen bei ſtürmiſchem 
Weiter die diesjährige polniſche Regatta um 
den Meiſterſchaftstitel der Stadt Bromberg 
ausgefahren. Von deutſchen Ruderern nahmen 


daran teil: der „Danziger Ruder ⸗Ver⸗ 
ein“⸗Danzig, Ruder⸗Club „Hanja“-Danzig, 
und der der⸗Club „Viktoria“⸗Danzig in 


insgeſamt 7 Rennen. Sie eroberten dabei 
3 erſte und 2 zweite Plätze, darunter im Haupt- 
rennen eine kombinierte Achter⸗Mannſchaft des 
RC. „Viktoria“ und des Danziger Rud.⸗Ver⸗ 
eins die Meiſterſchaft von Bromberg. 


Kempen 


. wg. Guſtav⸗Adolf⸗ Am Peter⸗Paulstage 
and in der evangeliſchen Kir zu to 
riedrichstabor ein Guſtav⸗Adolf⸗ 
eſt ſtatt. In der mit Tannen⸗ und Birken⸗ 
grün feſtlich geſchmückten Sia hatten ſich aus 
irchenorte und der Umgegend nahezu 
700 Perſonen zu dieſer Feier eingefunden. Herz 
Ortspfarrer Katſcher begrüßte in ſeiner Er⸗ 
öffnungsrede die Erſchienenen. Dann ſprachen: 
Herr r Hoffmann aus Reichthal über 
den Spruch: „Wer nicht mit mir ik, ijt wider 
und Herr Konſiſtorialrat Hein über 
den Spruch: „Laſſet uns Gutes tun an jeder⸗ 
mann, allermeiſt an unjeren Glaubensgenoſſen“. 
Die Schlußpredigt hielt Herr Superintendent 
Reimann aus Kempen. Nach dem Haupt⸗ 
ottesdienft fand noch eine Unterredung der 
Jugend mit Herrn Paſtor Weinhold aus 
chreibersdorf ſtatt. rſchönt wurde das Feſt 
durch mehrere Gedichte, die von jungen Mäd⸗ 
chen vorgetragen wurden und durch den Po⸗ 
ſaunenchor aus Groß⸗Friedrichstabor. 


3 TEE EN 


Was Du heute kannſt bejorgen ... das ver- 
ſchiebe nicht auf morgen, ſagt ein altes Sprich⸗ 
wort Die praktiſche Hausfrau nimmt auch 


jede, noch ſo kleine Arbeit ſofort in Angriff, 


wenn es ihr irgend möglich iſt. Und wievieles 


wurde ihr leichter gemacht feit erprobte Hilfe ` 


mittel ihr Zeit und ühe ſparen helfen! 
Braucht ſie . — am Waſchtag nicht mehr mit 
Bürſte und Rumpel am Waſchbrett ſtehen, weil 
das ane Radion allein für p wäſcht 
— ſo kommt ihr Radion jetzt aufs Neue ent- 
egen: außer der beliebten altbekannten 
Orlginalpa ung gibt es nun eine handliche 
Nadion⸗Kleinpacung für nur 45 er Dieje 
Kleinpackung wird all denen unentbehrlich jein, 
die ſonſt mit der Kleinwäſche warteten, bis es 
ſich lohnte, eine Originalpackung Radion zu 
verbrauchen. Und ſie wird auch den Hausfrauen, 
die Radion noch nicht kennen, willkommen jein, 
denn bei einem Preiſe von nur 45 Gr. kann ſich 
heute jeder die geſamte Kleinwäſche von Radion 
waſchen laſſen! l 


— 
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Flüſſiges Obſt 
Die Kunſt, Obſtwein und Süßmoſt zu bereiten. 
Von Grete Richter 


Beide, der Obſtwein wie der Süßmoſt — 
alſo das alkoholiſche wie das alkoholfreie Objt 
— haben ihte beſonderen Anhänger. Man 
muß alſo verſuchen, beiden Möglichkeiten ges 
recht zu werden i 


Techniſche Vorbereitungen. 


Das Mengenverhältnis iſt an Hand dieſer 
Tabelle vollkommen klar — die Hausfrau hat 
die 4 welche Art von Obſtwein ſie berei⸗ 
ten will. Als Nächſtes ſind dann die Fäſſer 
vorzubereiten — ausgekocht und gut geſchwe⸗ 
felt — die Flaſchen — über Nacht in Soda⸗ 
waſſer eingeweicht und tadellos warm geſpült 
— neue Korken zu beſorgen — hen eh her⸗ 
zurichten und alle Apparate, einſch ießlich der 
Fruchtpreſſe, auszukochen. 4 


Nur tadelloſe Früchte! 


Daß die Auswahl der Früchte zum Obſtwein 
beſonders gelegen getroffen wird, ſollte ſich 
von ſelbſt verſtehen. Sie werden von Blatt⸗ 
werk, Stielen und Schmutz Kaen Ae 
beeren bleiben an den kleinen Stieltrauben), 
dann durch die Fruchtpreſſe getrieben, ſo daß 
der Rückſtand trocken bleibt. Der Saft bleibt 
etwas ſtehen, damit ſich eventuelle Unreinlich⸗ 
téiten ablagern können, während man die ent⸗ 
ſprechend notwendige Menge Jucker in dem ab⸗ 
gekochten Waſſet auflöft. Rn beides auf zwan⸗ 
zig Grad etwa abgekühlt, jo gibt man den 
Saft hinzu, miſcht beide Flüſſizkeiten gut und 
gibt ſie in das vorbereitete Faß, das ſpundvoll 
gefüllt wird. 


Die Gärung. 


In einem Raum bei 15 bis 18 Grad Reau⸗ 
mur beginnt nach wenigen Tagen die Gärung, 
die ert nach einigen Monaten abgeſchloſſen iſt. 
Unreinlichkeiten am Spundloch werden mit 
ſauberem Tuch und Glaslöffel entfernt, das 
Faß immer wieder durch aufgehobenen Saft 
und Waſſer ee Um j prüfen, ob die 
Gärung abgeſchloſſen iſt, füllt man ein wenig 
Wein in eine Flaſche und ſtellt ſie in einen 
Raum von mehr als 20 Grad Reaumur. Fin⸗ 
det eine Klärung von oben her ſtatt, darf 


mengenberechnung beim Obſiwein 
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man den Wein abfüllen. Im erſten Falle wird 
der Wein auf ein zweites, tadellos vorberei⸗ 
tetes Faß gefüllt, um nach weiteren ſechs 
Wochen auf Flaſchen gezogen zu werden. ie 
müſſen ſtehend kühl aufbewahrt werden. 


Süßmoſt — auf Dampf oder aus der 
Preſſe. 

Den Fruchtſaft für den Süßmoſt gewinnt 
man entweder durch die Fruchtpreſſe, wie beim 
Wein (obwohl fih dort icht eine kleine Tri- 
bung einſtellt, die aber nicht ſtörend ſein darf), 
oder aber man bedient ſich des Dampfentſaf⸗ 
ters, eines beſonderen Apparates. Die Haus- 
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„Das Kind verträgt keine Sonne“ 


Sonnenbronchitis, 
eine Gefahr für unſere Kleinen 


Von Käthe Heller 


Die Sonnenwärme recht zu genießen, ſcheint 
uns allen ſelbſtverſtändliche Gunſt und Pflicht. 
Der Erwachſene freut ſich ihrer auf den Bal- 
konen, in den Gärten, auf Wanderungen. Kin⸗ 
der läßt man gern, nur mit Hemd oder Höschen 
bekleidet, im warmen Sonnenlicht ſpielen und 
hofft, daß fie bei frändigem Aufenthalt in der 
ftiſchen Luft bald die gefunde braune Färbung 
annehmen werden. Wie erſtaunt man dann, 
wenn die Kinder gerade unter dieſen „gefunden“ 
Lebensbedingungen immer und immer wieder 
„erkältet“ find. y . 

Wir irren uns manchmal bei dieſer Feſtſtel⸗ 
lung. Erſtens werden nicht alle Kinder von 
dieſer 4 MER Erſcheinung betroffen. Vor⸗ 


frau, die nicht darüber verfügt, ſtellt in einen nehmlich blonde, hellhäutige Kinder von roſigem 
gropen, en mit Waſſer gefüllten Ginto- | Teint, häufig von rötlichem Einſchlag in der 
eineren, über den fie feft zwei Haarfarbe. Zweitens handelt es lih hier nicht 


i einen k 
reine Seihtücher bindet. Das untere muß 
feiner ſein, denn es foll den Saft filtrieren, 
das obere darf gröber ſein, denn darauf werden 
die Früchte geſchüttet. Beide Tücher werden 
feſt um den Topfrand gebunden. Obenauf 
ſchüttet man die 1 Früchte, die nach 
Wunſch gleich mit der entſprechenden Menge 
von Zucker Bu jind, Ein Pergament von‘ 
der Größe t Topföffnung wird aufgelegt, 
dann wird der Deckel fejt geſchloſſen und zuge⸗ 
bunden. Dann bringt man das Waſſer zu 
flottem Kochen und läßt etwa anderthalb 
Stunden weiterwallen. 


Flaſchen werden ſteriliſiert. 

Der gewonnene Obſtſaft muß ſofort weiter 
behandelt werden. Man zieht ihn auf Flaſchen, 
ſorgfältig gereinigt günſtig find Flaſchen mit 
Patentverſchluß. Bei früheren Weinflaſchen 
empfiehlt ſich der neue Gummikappenverſchluß, 
der ſich anſaugt und funta ſchließt. Dieſe 
Flaſchen dürfen ganz, verkorkte nur bis feds 


um die übliche „Erkältung“. Wir haben es viel⸗ 
mehr mit der rätſelhaften 
„Sonnenbronchitis“ 

zu tun. Dieſe ſeltſame Krankheit äußert ſich 
anz ähnlich wie eine Erkältung — alſo mit 
Schnupfen, dauernder Entzündung der Schleim⸗ 
häute und Huſtenreiz —, ift jedoch auf die gegen⸗ 
ſätzlichen Urſachen zurückzuführen; man müßte 
ſie aljo eigentlich Erwärmung“ neunen. Die 
Wiſſenſchaft hat bisher noch keine einſtimmige 
Erklärung dafür gefunden. Einige Mediziner 
glauben, daß die ſtarke Einwirkung der Sonnen⸗ 
ſtrahlen bei hellhäutigen Kindern nicht raſch 
genug durch die Farbſtoffbildung in der Haut 
— Pigmentierung — beantwortet wird, und daß 
die Strahlung zu einem Zerfall der Ei⸗ 
weißkörper führt, die dann den Organis⸗ 
mus überſchwemmen und Reizungserſcheinungen 
mit ſich führen. Andere meinen, daß durch die 
Sonnenſtrahlung eine Salzverſchiebung im Kör- 
ber verurſacht wird, die den Körper zu einem 


Jenti i günjtigen Empfä für Infektione ht 
Zentimeter unterhalb des Randes gefüllt [Jun empfänger für Infektionen macht. 
werden. K fi dalle bleibt, daß man Kinder, zumal in der 

Im Topf bis an den Hals im Waſſet ſtehend, erſten Zeit, nur mit Vorſicht den „gelunden 


werden die Flaſchen fterilifiert, bei einer Er- 
wärmung des Waſſers bis zu 75 Grad. Ver⸗ 
korkte Flaſchen werden dann verſiegelt oder 
mit Flaſchenlack geſchloſſen und liegend aufbe⸗ 
wahrt, während Flaſchen mit Gummilappen 
ſtehend untergebracht werden. 


Das theoretiſche Wiſſen erleichtert der Hausfrau ſehr die Berechnung der Zutateumenge. 
Es iſt durchaus leicht zu verſtehen und läßt ſich in der nachſtehenden kleinen Tabelle erkennen;: 


Honnenſtrablen“ ausſetzen ſoll, bis man ihre 

e und Reaktion darauf beobachtet 
atr, 

Häufiger noch als „Sonnenbronchitis“ tritt 

| natürlich, bei Kindern wie bei Erwachſenen, der 

Sonnenbrand auf, dem man immer noch 

viel zu wenig ie e ſchenkt. Der ſtarke 
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Reiz, den die Sonnenſtrahlen auf die Haut aus- 
üben, verbrennt die Oberfläche, verengt die tie⸗ 
feren Blutgefäße und führt zu regelrechten Stö⸗ 
rungen im Blutkreislauf. Fiebererſcheinungen 
bis zu 40 Grad find keine Seltenheit. Jede 
kleine Verunreinigung kann hier zu ſchweren 
Vergiftungserſcheinungen führen. Be 
Iſt der Sonnenbrand eingetreten, jo foll man 
leichte Fälle mit nur garantiert reinem Puder 
und reinen Oelen behandeln. Schwere Fälle ge- 


Früchte ehalt an Zuſatz pro 100 10 Liter Saft ae! 
Zucker Säure Waſſer Liter — Kilogramm Zucker Y 
Johannisbeeren. | 6,4 2,1 30 5,0 6,6 9,0 13,0 
Stachelbeeren 7,0 1,4 18 32 4,3 6,0 8,8 
Brombeeren 4,0 0,2 0 1,0 1,4 27052 0 
Heibelbeeren 477 24 4,2 5,6 776 J 6 


Haustrunk Tiſchwein Starkwein Likörwein 


as Graziöſeſte und Jugendlichſte, was die Mode ihren An ⸗ 
D hängerinnen bringt, iſt neben den natürlich bedeutend prunk · 
volleren Abendtoiletten — das Sommerkleid, für das in die 
ſem Jahr beſonders ſchöne Stoffe zur Verfügung ſtehen. Einfar⸗ 
bige und gemuſterte Gewebe find gleich viel zu ſehen. Man kann 
ein elegantes, für den Nachmittag beſtimmtes Sommerkleid aus 
einfarbigem oder aus gemuſtertem Material arbeiten — man 
wird aber für das ſtets etwas ſportlich wirkende Vormittagskleid 
niemals einen der blumig gemuſterten Sommerſtoffe verwenden. 
Für dieſe Art von Kleidern werden vorzugswelſe hellfarbige Stoffe 
getoählt: 3. B. Nobfeiden, dann Beinen, Baumwollſtoffe und 
allerlei neumodiſche Phantaſiegewebe, denen eingewebte glänzende 
Runftfeidenfäden ein wunderhuͤbſches Ausſehen verleihen. — Eben 
fó wie in den Stoffen, fo unterſcheiden fid die Vormittagsklei · 
der auch in den Formen von den Kleidern, die dem Nachmittag 
und den ſommerlich — feftlichen Veranſtaltungen vorbehalten find. 
Während die Erſtgenannten in der Mehrzahl eine mehr gerad · 
linige Silhouette, einen faltenerweiterten Rock und eine ſchlicht 
wirkende Bluſe zeigen, iſt die Eleganz der Nachmittagsklelder 
in glockigen Volants, lofe ausfallenden, kurzen oder halblangen 
Armeln, grazloſen Capetellen und — wenigſtens im unteren 
Teil — weiten Rocken zu ſuchen. Daß das elegante Nachmittagskleld 
länger iſt als der ſportlich wirkende Vormittagsanzug, verſteht 
ſich wohl von ſelbſt. — Neichhaltig find dle Formen der Armel, 
reichhaltig auch die Harnierungen, für welche glockige, gereihte und 
pliſſierte Rüſchen als beſonders modiſch genannt werden müſſen. — 
Und welche Farben find in dieſem Sommer bevorzugt? Fur einfar · 
bige Stoffe werden — neben Weiß — alle zarten Töne verwens 
det, viel Blau, hauptſächlich Papierblau. — Gemufterte, und zwar 
geſtreifte und geblümte Gewebe wirken durch dle originellſten 
Zuſammenſtellungen ſchöner fatter ſowie zarter Farbtöne. A. K. 


336002 ↄ Sportliches Meid aus 8 eide, Die Pafe ift mit Bleſen 


garniert. Hiermit harmonleren die ſeitlich aufgearbeiteten abftehanden Schoß ⸗ 
teile. Weiße Garnitur. Stoffverbrauch : etwa 3,90 m, 0,70m Befayftofj, je sd em 
breit, Oröße 34 und 16. EA 


56034 Nachmittagskleid aus hellem geblümten Seorgette, mi alen 
Jülſeeraſchen 99 e Materials garniert. Der vordere eie an c t wies 
durch zuſammengekhotete Blenden verkleinert. Aparte halblange Urmel. Stoff- 
verbrauch: etwa 3,65 m, 100 em breit, Hröße 43 und 48. 


2 Ein jugendliches ſommetliches Kleid aus rotem Flamiſol. Der Bor 
antfragen beſteht aus weißem Organdy. Am Jock aparte Teilungen und 
leichfalls Volantgarnterung. Stoſſverdrauch: etwa 3,0 m. 1,9 m Beſatzſtoff, 
k 100 em breit. Größe 42 und 46. 


35699 elegantes Sommerkleid aus geblümtem Runftfeidengeorgette. Den 
originell geformten Armeln liegen weite Uberdrmel auf, die in die. in Sänm⸗ 
chen abgenähten Schulterpaffen übergehen. Der Rockvolant ift ebenfalls durch 
Säumchen eingeengt. Stoffverbrauch: etwa 4,75m, joo cm br, Or. 42 und 36. 


Modelle Verlag Huſtav Lyon, Berlin 
a. 180 


hören in ärztliche Behandlung. 
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reiner Puder und reine Oele angewen 
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Vorbereitungen zur Ferienreiſe. 


Wichtiger aber ijt die Verhütung des Gon: 
nenbrandes Niemand, auch = der „abgehär 
tete Menſch“, ſollte ſich ohne orbereitung der 
grellen Sonne ausſetzen. Kinder ſoll man erſt 
wenn ſie ſchon gut und gleichmäßig verbrannt 
ſind, unbekleidet dem Sonnenlicht * Zu⸗ 
vor müſſen de bekleidet in einem Raum mit 
zerſtreutem Licht an den neuen Reiz gewöhnt 
werden. Die erſten fünf Tage lol das Kind 
niemals länger als eine halbe Stunde hinter⸗ 
einander in der Sonne ſpielen. Schlafen in 
greller Sonne ift gefährlich,! A 
Vor dem Sonnenbrand follen Kinder nicht 
mit Toilettewaſſer abgerieben werden. Das ere 
zeigt meiſt, da die Eſſenz ungleich eintrocknet, 
unſchöne Streifen. Bei empfindlichen Kindern 

müſſen Lichtſchutzſalben, bei a 1 
et mer- 


den. Die Nähe einer Waſſerfläche wirkt beſtär⸗ 
fend auf die Sonnenſtrahlen. mish 
In jedem Falle zeigt es ſich, daß Sonnen⸗ 


ſtrahlen, ihrer ungeheueren Heilkraft — — s 
im Aebermaß genoſſen, auch inti fein können 
; — u ara — 


Eskimo mit Pocken. Diefer 
die tea i RN Schale Diemiſch. 
die kräftig mit grob geriebenem Pumpe 
gehackten Radieschen, Schnittlauch und Peter- 
lilie, ſowie etwas Salz und Curty geſchlagen 


wurde. 
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Wirtschaft 


Ein Gespenst der Wirtschaftskrise schwindet: rapider 


f 


Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblatts 


der Woche 


Insolvenzrückgang. Das Ausmass 


und die Ursachen der Abnahme der Zusammenbrüche, 


Dr. F. S. Soeben veröffentlicht das Statisti- 
sche Hauptamt eine Bilanz der Insolvenzen in 
Polen für das erste Vierteljahr 1934; es er- 
ben sich 96 Zahlungseinstellungen 
Segen 153 im selben Zeitraum 1933, Viel lehr- 
Teicher aber ist noch eine Gegenüberstellunt 
ses vergangenen Jahres mit dem vorhergehen- 

: im Jahre 1953 erklärten sich insgesamt 

293 Firmen insolvent. im Jahre 1932 dagegen 
880 Unternehmungen. Zieht man noch die 
“hre 1931 und 1930 heran, so stossen wir auf 

ie Ziffer von 780 und 910. Diesem starken 
ückgang kann sich selbst der verstockteste 

Pessimist nicht verschliessen — wenn man 
ch noch durchaus nicht aus dieser Entwick- 

lung schon ohne weiteres auf einen Aufstieg 

der Konjunktur schliessen darf. Derartige 

Riekschlüsse sind aus dem Grunde anfechtbar. 

der Insolvenzrückgang noch auf eine Reihe 

zuderer Gründe zurückzuführen ist, Im wesent- 
lichen wird man wohl behaupten können, dass 

Mit dem Jahre 1933 die meisten faulen, unge- 

unden Unternehmungen beseitigt waren. Was 

leo zu liquidieren übrig blieb, beschränkt sich 
ate auf die seriösen und zalllungs willigen 
men, die den Kampf so lange weiterführen, 

Als es irgend in ihrer Macht steht, und die 

dann kapitulieren, wenn überhaupt kein 
weg mehr übrig bleibt. Auch die soge- 
annten „Sanieruugsausgleiche“ haben heute 

Fulgehört, so dass tatsächlich nur alle jene 

le vor Gericht kommen, in denen den Ge- 
nhäftsleuten keine andere Rettung mehr übrig 

‘tibt, 
Besserung infolge Kreditdrosselung. 

Seit dem Jahre 1931 hat überdies eine sehr 
“eitgehende Einschränkung der Kreditgewäh- 
la eingesetzt. Die grossen Firmen, welche 

l und 1932 bitter Lehrgeld hatten zahlen 
on gaben diè Ware meist nur noch gegen 


teahlung ab. Dadurch wurde zwar das 
schaft kleiner, aber solider. Jene Firmen, 
i konpar noch gegen bar die Ware erhalten 
ten, haben nun entweder ihren Lager- 
zust. d verringert, oder die alten Vorräte ab- 
4 mapossen versucht, vieliach auch schon da- 
Sich den Ausweg der Liquidation gewählt. 
erlich hat sich auch 
der dem Verschwinden so zahlreicher Firmen, 
Jabra 30 000 im Jahre 1933 und ca. 32 000 im 
krete 1932 liquidiert wurden, der Geschäfts- 
Ln wesentlich verengert, allein auch heute 
ir, hoch in fast allen Branchen viel zu viele 
Ja. men vorhanden, so dass die Liquidation 
eser Unternehmungen während der letzten 
zwei Jahre allein nicht für die Abnahme der 
Serichtlichen Verfahren massgebend sein kann. 
Vielfach hört man die Vermutung, dass die 
Zahl der Ausgleiche und Konkurse auch aus 
dem Grunde so stark zurückgegangen sei. 
weil einfach die liquidierten Firmen überhaupt 
em Vermögen haben, infolgedessen die Kon. 
anträge mangels Vermögens abgewiesen 
realen müssen. Diese Mutmassung ist er- 
im „Cherweise nicht ganz richtig. Von dem 
ersten Quartal d. J. angemeldeten 96 Kon- 
„ TSanträgen wurden im ganzen nur elf man- 
dere, eTmögens abgewiesen, während die an- 
a Fälle die ordnungsgemässe Durchführung 
führen. 
Grundlagen für Geschäitsabschlüsse 
D werden solider. 
ein as Gefühl der Sicherheit oder zumindest 
ist 7 Besserung des Sicherbeitskoeifizienten 
"für jede wirtschaftliche Handlung von aus- 


im Zusammenhang 


schlaggebender Bedeutung. Nichts kann den 
Unternehmergeist so lähmen, wie die Sorge 
um das Hereinbringen seiner Aussenstände. 
In den Katastropheniahren 1931 und 1932 hatte 
jeder Kaufmann, der irgendein Geschäft ab- 
schloss, das untrügliche Gefühl, dass er einen 
Spruus ins Dunkle mache. Auf der einen Seite 
war er durch die damals noch starke Pro- 
duktion gezwungen, die Vorräte abzustossen 
und das grosse Kad schon mit Rücksicht auf 
die zahlreichen Angesteliten und Arbeiter in 
Schwung zu halten, auf der anderen Seite 
aber sah er angesichts ‚der Flut von Insol- 
venzen sein Vermögen immer mehr schwinden. 
bis er den Boden unter sich verler und selbst 
in die Tiefe versank. So hat einer den ande- 
ren mitgerissen: der Gefangene fing die an- 
deren. A 

Kann man heute erleichtert aufatmen, dass 
dieses Gespenst der Wirtschaftskrise schon 
zum grossen Teil verscheucht ist, so ist man 
noch weit davon entfernt. von einer Ver- 
besserung der Zahlungsbedingungen und der 
Zahlungsmoral sprechen zu können: Das In- 
kasso ist heute in manchen Zweigen eher noch 
schlechter geworden, weil sick der Geschäfts- 
umfang vieliach weiter verringert hat. Ledig- 
lich bei Holz und Agrarprodukten, wie auch 
im Eisen- und Metallgeschäft kann man viel- 
leicht gegenwärtig eine leichte Besserung fest- 
stellen. Im Textil- und Lebensmittelgeschäft 
ist jedenfalls die Zahlungsweise sehr schlecht. 
Da man im Kleinverkehr hauptsächlich auf 
diese beiden Branchen Rücksicht nehmen 
muss, kann von einer Besserung im allge- 
meinen nicht gesprochen werden. Einzelne 
Firmeu verweisen darauf, dass es ihnen oft 
nur gelingt, gerade 5—6 v. H. der Fälligkeiten 
einzutreiben, und man kann wohl solange noch 
nicht auf eine Konjunkturbesserung schliessen, 
als auf diesem Gebiete nicht ebenfalls eine 
Wandlung eingetreten ist. 

Der Konjunkturtieistand ist überwunden. 

Wenn man aus all den angeführten Daten 
Rückschlüsse ableiten will, so wird in aller- 
erster Linie darauf zu verweisen sein, dass 
das Geschäft in Polen während der letzten 
drei Jahre unstreitig solider geworden ist. 
Aus der Verringerung der Insolvenzen kann 
ebenso sicher auf eine Abnahme der Verschul- 
dung geschlossen werden, wenn auch vielfach 
diese Tatsache mit einer Einschränkung des 
Geschäftsumfianges gleichbedeutend ist. Ueber- 
dies erkennt man aus der Gestaltung der 
Liquidation mit grosser Deutlichkeit, dass der 
Konjunkturtieistand bereits längere Zeit zu- 
rückliezt. Mit einer Zunahme der Insolvenzen 
und Konkurse in der nächsten Zeit wird da- 
her kaum mehr zu rechnen sein. 
eben alle Anzeichen darauf hin, dass sich nach 
dem grossen Reinemachen der letzten drei 
Jahre, nach der Rückführung der Kredite auf 
ein vernünftiges Mass, sich allmählich schon 
aus der zeringeren Schuldsumme und dem ab- 
nehmenden Risiko Vertrauen auch im Handels- 
geschäft wieder einbürgert, jenes Vertrauen, 
welches die Grundlage für einen Wiederauf- 
bau auf allen wirtschaftlichen Gebieten dar- 
stellt. Die Liquidation nähert sich ihrem Ende. 
Allerdings nicht so schr auf Grund eines Kon- 
junkturumschwunges, sondern viel eher aus 
Erschöpiung. Aber man wird immerhin die 
Hoiinung daraus ableiten können, dass sich 
die kommende Entwicklung auf einer neuen, 
manchmal gewaltsam von Schulden entlasteten 
Grundiage vollzichen wird. 
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Preisermässigun 
für Kunstdünger In Polen 


mE Die staatliche Stickstoffwerke in Cho- 
16.“ und Mościce haben vom 1. Juli ab eine 
ih löprozentige Preisherabsetzung für die von 
den hergestellten Kunstdüngerarten eintreten 
' hen. Ebenso haben die polnischen Staats- 
annen eine Herabsetzung der Tarife für den 
Zünstdüngertransport um 10—50% eingeführt. 
mae, Yaggonsendungen schwanken die Er- 
1,48Sigungen zwischen 10 und 40%, bei Einzel- 
Mdungen betragen sie annähernd 50%. Diese 
k ssnahmen wurden getroffen, um der not- 
sipi den Landwirtschaft zu helfen und dem 
gep enden Verbrauch von Kunstdünger ent- 
nzu wirken. 


— 


Ines der grössten Industrie- 
werke von Lodz fallit 


kerle Handelsabteilung des Lodzer Bezirks- 
TA bat am Montag den Fallit der Firma 
Diet Wig Geyer Akt. Ges. veröffentlicht. 
Wu, Falliterklärung erfolgte auf eigenen 
o chg ch der Firma. Die Firma Ludwig Geyer 
[went zu den grössten und ältesten Industrie- 
12 0% von Lodz. Das Anlagekapital betrug 
ol Millionen Ztoty. Die Firma, die Baum- 
Uzte Binnerei und -Weberei besitzt, beschäf- 
it geuletzt 2000 Arbeiter. Im 
Her, em Fallit bat der Mitbesitzer der Firma, 
der“ Robert Geyer, sein Amt als Vorsitzender 
wieder Odzer Industrie- und Handelskammer 
, 88legt. 


"Nes Kohlenkompensations- 
a, geschäft mit Italien 


Player ostöberschlesischen Kohlenindustrie 
Eisen. dass ihr von den italienischen 
atiy ahnen ein grosser Auftrag auf 
Jana % von 380 000. t Koble im Werte von 
ist tes a Mill. 21. lieferbar im Laufe eines 
Sich, a 1. 10. 34, in Aussicht gestellt worden 
nise die „Auftrag solle nach italienischer Ab- 
Grundlage eines neuen polnisch-italie- 
Kompensationsgeschäftes 


— 


Im Zusammenhang 


bilden, und zwar soll die polnische Gegen- 
leistung im Bezug von Kraftwagenbestand- 
teilen der Mailänder „Flat“-Werke durch die 
Poln. Staatl. Ingenieurwerke bestehen. Fine 
poinische Abordnung begibt sich dieser Tage 
nach Nom, um dort mit dem italienischen Ver- 
kehrsministerium über diesen Abschluss zu 
unterhandeln. Wahrscheinlich Ist der Plan zu 
diesem Geschäft auf den Wunsch der „Fiat“- 
Werke zurückzuführen, die sich auch für den 
Fali der in Aussicht stehenden Aenderung der 
polnischen Kraftwagenpolitik einen gewissen 
Absatz auf dem polnischen Kraftwagenmarkte 
sichern wollen. 


Festsetzung von Minimalpreisen 
bei der Ausfuhr polnischer Sleeper 


O. E. Das Exportkomitee für Eisenbahn- 
schwellen und Sleeper hat beschlossen, Aus- 
kuhrbescheinigungen bei der Ausfuhr von 
Eisenbahnschwellen und Sleeper nur dann zu 
erteilen, wenn die Verkaufspreise nicht nie- 
driger sind als 3 sh 6 d für einfache Sleeper 
fob baltische Häfen unterhalb Leningrads, so- 


wie 6 sh 8 d für SI 
Ostitäfen. r Sieeperblocks cif englische 


Rekord-Butterausfuhr nach England 


In der Zeit vom 18. bis 22. Juni d. J. ist 
aus dem Gebiet Posen die Rekordmenge 
von 10 Waggons oder 120000 kg Butter 
nach England abgesandt worden. 


Von der Lodzer Seidenindustrie. 


Der Streik in der Lodzer Seidenindustrie 
dauert noch an. Etwa 4500 -Arbeiter haben 
sich dem Streik angeschlossen. 
fordern eine Abänderung bzw. Erneuerung des 
Tarifvertrages, der am 1. Juli abläuft. Man 
erwartet neuerliche Verhandlungen zwischen 
den Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Bei- 
sein des Arbeitsinspektors in der kommenden 
Woche. 

Am Dienstag wird in Lodz die Konvention 
der Lodzer Seidenindustrie unterzeichnet, die 
den Zweck bat, die Verkauisbedingungen fest- 
zulegen, um die Seidenindustrie von der Rück- 
gabe bestellter Waren zu schützen. 


Es deuten 


Die Arbeiter, 


Märkte 


Getreide. Posen, 3. Juli. Amtliche Notie- 
rungen für 100 kg in Ztoty ir. Station Poznan. 


Richtpreise: 


Roggen’. «ee 14.25— 14.50 


Wei 1 17.25 17.50 

* l 7 14.25—14.50 
Mahlgerste 695—705 Kl. . „ 15.75-16.26 
Mahlgerste 675—685 gł . . 1475-12.2 
r ? Rn E93) 
Roggenmehl (65%) . » . . 20.50-21.50 
Weizenmehl (6575) . . 27.00 -27.50 
Roggenkleie . Sa 975 1025 
Weizenkleie „ 10.70 1125 
Wintertaps . » is e è 0 0... 36.00-33.10 
Blaulupinen > - .» 2 2.2... 825-910 
Oelblup linen 9.5 10.5 
Inkarnatkle . 7500-8000 
Speiseksttoiſſe ing 4 50— 4.75 
Kartoitelfilo cken 15.5 — 16.00 
Lein kuchen 19.00—19.50 
Napsku een „13.75 —14.25 
Sonnenblumenkuchen . 19 50— 20.00 

. 


Blauer Mohn RT 52.00 58.00 

Tendenz: ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 320 t, Weizen 130 t, Gerste 415 t, 
Roggenmehl 7,5 t, Weizenmehl 10,5 t, Roggen- 
kleie 382 t, Weizenkleie 30 t, Viktoriaerbsen 
1,7 t, Gelblupinen 5 t, Seradella 15 t, Inkernat- 
klee 1,5 t, roter Klee 0,77 t, Sojaschrot 10 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 3. Juli 19.4. i 
Auftrieb: Rinder 418 (darunter: Ochsen — 
uch — Kühe —). Schweine 1986 Kälber 
821 Sr 85 Ziegen —. Ferkel —. zu- 
sammen: 3311 


Notierungen für 100 kg Lebendfewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosteu.) 


Rinder: 
Ochsen: i 
a) vollileischige. ausgemästete. nicht ; 
angesb amm 5 58—60 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 52—56 
c) ältere f... RR 
d) mässig genährte , 4 vv no x 36-40 
Bullen: 82 2 
a) vollfleischige. ausgemästete . „ . 54—58 
b) Mastbullen A ee ale RS 
c) gut genährte. ältere. » o . . 40 46 
d) wässig genährte . . s . . 86—88 
Kühe: 
a) vollflelschige. ausgemästete „ „ . 58—60 
Dan „ er 
c) gut genährte iin ER 8238 
d) mässig genäbrte s o o` 22—26 
Färsen: I 
a) vollileischige. ausgemästete , . , 58—60 
b) Mastlärsen . 3 52—56 
c) gut genährte . vo s s » o | 44—48 
d) mässig genährte , s vn en. 36—40 
Jung vieh: 1 85 
a) gut genabrtes 36 
b) mässig genährtees 34—36 
Kälber: X 
a) beste ausgemästete Kälber. 56 64 
b) Mastkälber UI at Sea ri et Wen 46—54 
c) gut geuahrte ». 38- 44 
d) mässig genährte ı «x» s » 32—56 
Schafe: 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- — _ 
mer und jüngere Hammel 66 74 
b) gemästete. ältere Hammel und _ 
Rutterschalte o o o 0. 50—60 
e gut genährte.» vo 0 „ „ „ 36 46 
Mastschseise: 
a) vollileischige van 120 bis 180 kg 
Lebendge wicht } 66— 68 
b) vollfleischige von 100 bis 120 ke 
Lebendge wicht 60-64 
c) vollileischige von 80 bis 100 kg 54. 58 
d) fleischige Schweine von mehr als 8 
r 
e) Sauen und späte Kastrate » . 52-62 
) Bacon- Schweine 
Marktverlauf: sehr ruhig. 
Getreide. Danzig, 2. Juli. Amtliche No- 


tierung in Gulden für 100 kg: Weizen 128 Pfd. 
2. Kons. ohne Handel, Roggen 120 Pfd. z. Ex- 
port 8, Gerste feine z. Export 1010.75, Gerste 
114 Pid. 9.85, Gerste 115 Pid. 9.55, Winter- 
gerste 110 Pid. 9.40, Roggenkleie, 6.35, Weizen- 
kleie grobe 6.40--6.50, Hafer feiner z. Kons. 
9.40. -Zufuhr nach Danzig in Waggons: Wei- 
zen 2, Gerste 44, Hafer 4. Hülsenfrüchte 1, 
Kleie und Oelkuchen 1. 


Produktenbericht. Berlin, 2. Juli. Ruhig, 
aber stetig. Nach der zweitägigen Verkehrs- 
unterbrechung setzte der Berliner Getreide- 
verkehr heute erneut in stetiger Haltung ein. 
Das Angebot blieb überwiegend gering, an- 
dererseits ist aber auch die Aufnahmeneigung 
nicht sonderlich gross. Das Getreidegrund- 
gesetz stand im Vordergrunde der Erörterun- 
gen, und man erwartet mit Spannung die 
‘Durchführungsbestimmungen. Für Weizen 
zeigte sich einiges Interesse, jedoch wurden 
die überwiegend erhöhten Forderungen nur 
zögernd bewilligt, das Geschäft bewegte sich 
in ruhigen Bahnen. Roggen wurde unver- 
ändert offeriert, war aber schwerer placierbar. 
In Hafer zeigte sich gleichfalls bei keineswegs 
dringlichem Angebot nur geringe Unter- 
nehmungslust. Wintergersten, insbesondere 
vierteilige, waren an der Küste und in West- 
falen gefragt, auch am Platze zeigte sich etwas 
Kaufinteresse. Mehle lagen unverändert. 


Eier. Berlin, 2. Juli. Die notierten Preise 
sind Abgabepreise in Reichspfennig an den 
Grosshandel ab Waggon oder Lager Berlin 
nach Berliner Usancen. A) Inlandseier: 1. 
Deutsche Handelsklasseneier. L G 1 (volle 
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irische Eier) Sonderklasse 65 g und darüber 
9%, Grösse A unter 65—60 g 8%, Grösse B 
unter 60—55 g 7%, Grösse C unter 55—50 g 
7%, Grösse D unter 50--45 g 6%; II. G 2 (fri- 
sche Eier) Sonderklasse 65 g und darüber 8%, 
Grösse A unter 65—60 g 7%, Grösse B unter 
60—55 g 6%, Grösse C unter 55—50 g 6%, 
Grösse D unter 50-45 g 6. — B) Auslands- 
eier: Holländer 67—69 g 9%, 64—66 g 8%, 60 
bis 63 g 7%, Dänen und Schweden 18er 9, 
lier 8%, 15%--I6er 7%. Witterung: warm. 
Tendenz: still. 


Posener Börse 


Posen, 3. Juli. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 64 B. 3proz. Bau-Anleihe 
43.80 B, 4 proz. Dollarbr. d. Pos. Landschaft 
(1 Dollar 5.29%) 41.50 +, 4 proz. Gold-Amor- 
tisations-Pfandbr. d. Pos. Landsch. 38.25 +, 
4proz. Konvert.-Pfandbriefe der Pos. Landsch. 
40.5041 B, Bank Polski 84.50 B. Tendenz: 
unverändert. 


G = Nachfr., B =Angeb., T= Geschäft, ohne Umg 


Danziger Börse 


Danzig, 2. Juli. In Danziger Gulden wur- 
den tür telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0669 3.0731, London 1 Pfund 
Sterling 15.46-15.50, Berlin 100 Reichsmark 
116.13— 1106.37, Warschau 100 Zloty 57.87 bis 
57,99, Zürich 100 Franken 99.62 99.82, Paris 
100 Franken 20.22—20.26, Amsterdam 100 Gul- 
den 207.84—208.26, Brüssel 100 Belga 71.53 bis 
71.67, Prag 100 Kronen 12.75—12.78, Stockholm 
100 Kronen 79.80--79,96, Kopenhagen 100 Kro- 
nen 69.10-69.24, Oslo 100 Kronen 77.8077. 9 
Banknoten: 100 Zloty 57.88—58. 


Warschauer Börse 


Warschau, 2. Juli. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.27%, Golddollar 8.91-——8.91%, 
Goldrubel 4.58%—-4.59, Tscherwonetz 1.28 bis 
1.30. 

Amtlich nicht notierte Devisen: 
172.58, Oslo 134.40, Montreal 5.34. 

ı Gramm Feingold = 5,9244 zł. 


i Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) 44.50, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
64.75, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 66.88 bis 
67. 

Bank Polski 84.50—84.75 (85.00), Lilpop 9.25 
bis 9.35 (9.25), Starachowice 10.20 (10.25), 
Drogi Dolazdowe 8.00. Tendenz: uneinheitlich. 


Danzig 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 


Berlin 

Brüssel PEN ra ye 
Kopenhagen 

K 
New York (Scheck) 
F 
P 
ales: 
Oslo À „ 
Stockholm . + . 
Danzig oraison 
Zürich 38: 


Lenden sneirheitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 3. Juli. Die 
Börse setzte sehr still ein. Die gestrigen 
Glattstellungen der Kulisse zogen heute noch 
einige Verkäufe nach sich, denen auch auf det 
anderen Seite aber auch kleine Kaufaufträge 
zegenüberstanden. Nach den ersten Kursen 
traten vereinzelt leichte Erholungen ein. er 
pener verloren 1, Farben %, Mannesmann 1%, 
Gesiuerel %. Dagegen waren Reichsbank 
1% und Daimler %% höher. Am Rentenmarkt 
wurden Altbesitz %% höher als gestern be 
zahlt. Schuldbuchforderungen waren um % 


gedrückt. Am Geldmarkt machte die Entspan- 
nung Fortschritte. 
Ablösungsschuld 1 


93%, Abl. ohne Ausl. 2. 


e887 82 


fias. Mk. | 5.594 
Par en e Freak | 1620 
Athen 100 Drachmen | 2.497 F 
Amste.dam ... 100 FL 188.73 na 
ltalıen zone. W0 Lire 21.53 4150 
Japana... s... } Yen | 0749 225 
Jugoslawien ... 100 Dinar 5.664 
za 100 Lat un 4219 
Kunst (Ko: „100 Litas 
SG Rue Kr. | 6338 63.35 
8 . Sch. f 48.45 35 
Warschau (Freiverk.) 100 Z4. | 47.30 11.570 
Liess bos 100 Escudo | 11.51 2 
Bukarest .. 100 Leif 2 86 
bols 109 Kr. | 68.23 us 
Schwelle 300 Frank | 81.44 2. 
Spanien . » » + „ 100 Pesoton un 2 
Prag... +. . . 100 Kr. 10.44 12 
Konstantinopel - ns 1.981 * 
d = 
8 222 „. } $] 2510 


Sämtliche Börsen. u, Marktnotierunges ohne Gewäh 


. — 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchlietzl:-0 Unterbaltung beilage. 
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Für Reise 
und Wochenend 


empfehle meine 


neue hervorragende 


Konfekt- 


Nach langem, mit grosser Geduld ertragenem Leiden, verschied 
am 30. des verg. Mts. unser Vorstandsmitglied 


Herr Wilhelm Plaggemeier 


Konarzewo. 


Seit langen Jahren gehörte der Verstorbene dem Vorstand unserer 


Genossenschaft an und hat während dieser Zeit mit warmem Interesse zu 5,00 Z} das 2 KH 
an den genossenschaftlichen Arbeiten Anteil genommen und sie nach „00 Gramm) 
Kräften gefördert. Sein Tod reisst eine schmerzliche Lücke in unsere | Diverse Erlrischungen 


W.Patyl 


Aleje Marcinkowskiego 6 
und ul. 27 Grudnia 3. 


Reihen. 


Wir werden das Andenken des Verstorbenen über das Grab hinaus 
in hohen Ehren halten. 


Der Vorstand und Aufsichtsrat sowie die Beamten 
der Krotoszyner Molkerei, Sp. zn. o., Krotoszyn. 


1 


Badeartikel 


Soeben eingetroffen: 


Achlung, Geichäftsleute ! 


Oberammergau 
hm wer ig ung dpa p at führt, kann ee eee OE e 
ahrungsgemäß auf gerechte Steuerveranlagung 33 ` k 
rechnen. Darum wendet Euch wegen Anlage, Jubiläums-Passionsspiel. 
Führung und Kontrolle der Bücher, Aufſtellung Offizieller Führer der Gemeinde. 
der Jahresabſchlüſſe und Bilanzen, Steuer⸗Dekla⸗ 21 3.30 
rationen und Reklamationen an den Fachmann 


In der Buchdiele der 
KOSMOS Sp. 2 o. o. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


M. Gerſtenkorn, 
Poznan, Poznanſka 50, 


Bademäntel 


Bei Versand mit der Post erbitten wir 
Voreinsendung des Betrages zuzüglich 


b R Be unser Postscheckkonto Badekostüme 
Frottehandtücher 
5 Frottèlaken 
à 1 5 u. s. w. 
in solider Ausführung Klempnerarbeiten en. R || empfiehit in groge: 
zu Zeltentspretenden Preisen Neuanferfigungen und Reparaturen i i 
N Beſte Ausführung — Solide er A — und 
K. Weigert, Poznan I. 
(Daun Günther warzedz Plac Spie 2, Telefon 3694 J. Schubert 
9 vorm. Weber 
ulica Wrzesińska 1 ur 
Besichtigen Sie mein Lager. ſofort zu kaufen gefucht. || ulicaWroctawska 3. 


Preisofferten auf Wunsch! Gefl. Off. mit Preisang, erb. u. 


Klavier 


. des Poſener Tageblattes. 


W N | Sücheneinrichtungen G. Dill Bekannte 
Verkäufe modern, Borzimmer- Poeztowa 1 Wahrſagerin Adareln 
D möbel, „Gutſcheine Kre- ſagt die Zukunft aus 
vermittelt ſchnell und Billig dpt”. hren Biffern und Karten. 
die Kleinanzeige im Sprzet Domowy und Poznan, 
Tageblatt. sw. Marein 9/10. Goldwaren \ m. Podgórna Nr. 13. 
8 Lecter v. Wohnung 10, Front 
ER Fal W Goldene Kostümen u. Mänteln. Radio i 
au 2 wie 
Reſtbeſtände, wegen Um⸗ Trauringe, Paar v. 10 z: Orzeszkowej 1, ae aht 
räumung unſerer noch I, Etage, aus Harald Schuster, 
gebliebenen Sommer- Poznań, &w.Wojciech 29. 
waren, wie Mäntel, 


W 
N Versehledenes 2 


Anzüge, Ho Wind⸗ 
Pe hen rs 
Konfekcja Meska 
Poznan, 
Wroclawſka 13, 
Bitte auf Hausnum⸗ 


mer genau achten! . Wir stellen her: 
Lederwaren Seide, Milaines- Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Seide, Toile de ſoie, Drucksachen in geschmackvoller 


Seiden-Trilot, Nan⸗ 
ſuk, Batiſt, Leinen 
o wie alle Tri kotwã ſche 
Gren in allen 
Größen und großer 
Auswahl 


und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe, Plakate ein- und 


alb- llon- mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
J. Schubert Halb- a n in Stein- und Offset-Druck. 
vorm. Weber i Fahrräder Herstellung von Faltschachteln 
Taschen-Koffer Wr ee e ee E jeglicher Art, Reparaturen und 
kenne Nat = pulia ia N ns en IX Neuelnbānde von Büchern. 9 
nur 1 
K. Zeidler, Poznań, ul. Wrocławska 3. Poznań, Kantaka 6a. 1 r l 2 
ul. Nowa 1. Schreibmaschinen 
m neue und J. Kufel, Pozna Buchdruckerel u. Verlagsanstaıt 
Getreidemüher, Wenig ge- ul. Szkolna 3, Verlag des „Posener Tageblatt" 
Pe gebraucht, zu 1 ul. Wrocławska 1, ZWIERZYNIECKA 6 POZNAN TEL. 6105, 6275 
verkaufen. y > in Geschäft . 1908 
C 
Raramowicke giniermaschinen, Ver- haltigos Lager iu 
Betiſtellen vielfältiger, Zubehöre, ee u. Streichs 
— t t 2, T * * 
eiſerne Gartenmöbel, Büromöbel,” e 3 er A Rur- und Dampf- Langes Leben 
. zusammensetzbare Preislágen, stetsfertig badeanitalt wird Dir 
Bolftermöbel, . Spezia s Bücherschränke. ; am Lager. ul. Woźna 18 am Alten bl chsaft 
tät: weiße Möbel „Gut, Skóra 1 Ska, Poznan, Ausserdem empfehle] | Warft, empfiehlt Dampf- blau 
ſcheine Kredyt“. Al. Marcinkowskiego 23. hen 8 und Wannenbäder geben. 
4 = i 1 57 3 Pulte Stofflager. e Zu haben in = 
sw. Marcin: | . i ? > . $ amengarderobe W 
Eiche, amerik., mit Xujjat | f Massabteilung 8 ) a Warszawska 
Stutzflügel 128 Rolljalouſtie. 1 Roll. billigste Berechnung. "tigt zu angemeſſenen W rudniatl 
erſtkaſſig, billigſt zu vers jalouſienſchrankzu verkaufen. Eigene Anfertigung. breiſen. 4 A Zu haben inFisschen à3 zì 
kaufen. Näheres Büro Wielkie Reelle Bedienung. Marie Hellwig, 
Szamarzewskiego 8, W. 41 Garbary 28. : Wielkie Garbary 2, W. 5. 
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Neu eingeführt! 
hoto - 
rn 


Drogerja Warszawska 


Poznan 
ulica 27 Grudnia 11. 


rtikel 
vn 


aller Art 
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Ostdeutsche Forschungen. Hrsg. von Viktor Kauder. BLL 
Dr. Kurt Lück. 


Deutsche Aufbaukräfte 
in der Entwieklung Polens. 


Forschungen zur deutsch-polnischen Nachbarschaft im 
ostmitteleuropäischen Raum. 675 Seiten, 10 Karten, 
46 Bilder, 6 Urkunden. Verlag Günther Wolff, Plauen i. V. 


Preis zł 19.—. 


In einem Aufsatz in dem polnischen Regierungsblatt 
„Gazeta Polska“, der die sich neu taltenden Be- 
ziehungen des deutschen und polnischen Volkes behandelt, 


zitiert der aus der deutsch-polnischen Polemik der letzten 
Jahre bekannte Publizist . ee Lücks Arbeit 
als Beweis, daß auch auf dem Gebiet der wissenschaftlichen 
Forschung über die deutsch-polnische geschichtliche Ver- 
gangenheit ein Wandel der „Entspannung zu bemerken 
sei. Er nennt das Werk eine „bedeutsame Arbeit“ (po- 
ważna praca). 
„Es müßte Ehrenpflicht eines jeden Vereins unseres 
Verbandes sein, das Werk zu besitzen. Noch dringender 
wünschten wir, daß es jeder deutsche Lehrer und jede 
deutsche Schule besäße. Es ist das Hohelied deutscher 
Arbeit und deutscher Leistung in Polen“, 
Dr. Rudolf in „Deutsche Schulzeitung in Polen“, 
Hrsg. vom Landesverband deutscher Lehrer und 
rerinnen in Polen. 
Vorrätig in der Buchdiele der 


KOSMOS Spólka 2 ogr. odp. 


Buchhandlung, 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 
Bei Versand mit der Post erbitten wir Voreinsendung 


des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheck- 
konto Poznań 207 915. 
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T „Lok bil 
für Damen, Herren und O O m o 11e 
Kinder nach Maß fertigt an gebrauchte, zum Dreschen, sucht 

ſowie ſämtliche Reparaturen 


führt billigſt aus $ 
E. Lange, Poznań 
Wolnica 7. 1 Treppe 


Dom. Gierlachowo, powiat Rawioz- 
— — —— — — m 


Zu Verkaufen: 


ee Prämien- Bulle „Admiral“ 
39 
„ Importierter Osttriese ý 
. | Nachzuähl, ua eedan iron. Eniti 
Wahrung 12. Sondermann-Przyhoröwko b. szamot, 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 he vormittags. 
Thiffesbeiefe werden übernommen und unt gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Í 


N 
Umfassonieren! |Y"runastücke |X | eger Sijenbänniet 
Damen- und Herrenhüte A VA poet 405 wird 
wee ee eee se| Prima Zinshaus unter dad an die Ge 
e e ee Berlin, gegen ein foldes ſchäftsſtelle d. Ztg. 
niert. Neueste Fassons. in Polen zu tauſchen ge- Í 
Sominsf ſucht. Zuschriften an Suche 
Hutmachermeister, Krzyſztofowicz, Waſchſtellen 
Poznań, św. Marein 27. Lwów, Qegjonów 1. ober Aufmwaztung. ad 
3 . unter 7799 an 
Deuiſchen Baumeiſter ft. dieser Zeit 
Volksgenoſſen Radzimiki, Poznań, 


erteile in ſteuerli und | Wodna 13, Tel. 13-07. 
ſonſtigen behördli we Ans Bauausführun 
en Arenen ger Bauleitung, Entwürfe. 

i ; slandwirt t 
Lenden Sinbner Rad I A liggi he re 


. Offerten unt 
2 Tsa. b. Gef. b. Bio. 


Alber Minze 1 g a 

i £ el u. Ko⸗ 7 ~ 

ii M N Stellengesuche | 7 
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Hausmeiſterſtellung 

ſucht jüngerer, penſionierter 

Beamter, mit oder ohne 

Wohnung. War als ſolcher 

ſchon tätig, und iſt mit allen 

ins Fach 2 end. Arbeiten 
ut 


vertraut. erten erbeten 
unter 102 an d. Geſchäfts- Alter v. 24—30 Jahren 
ſtelle dieſer ng. bitte unter 101 an 


andw. Beamter Geſchäftsſtelle b, 818. * 
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7 N [redifhaften, guie geg. td fudit Se Den 
re $ ouge [a 

\y Möbl. Zimmer ug. mit netter, verm. 


È I niie, ſucht Stellung. i 
N Z| Gefl. Zuſchriften mar Nur Bildofferten 


7740 an die Gefchäftsft. | 7741 a. b. Seit, b, Bt 


dieſer Zeitung erbeten. BI" 
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Suche ab jofort oder 
15. Juli, ſauberes, ge- 
wandtes j 

Hausmädchen 

mit guten Kochkennt⸗ 
niſſen, kinderlieb. Zeug⸗ 
nisabſchriften u. möglichſt 
Frau Past Rienis Go 
rau Paftor Kienitz, Eigene 
Czempin, pow. Koscian. 
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PA 
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8 
5⸗ Zimmerwohnung 
komfſort., mit 3 
heizung, ab Auguſt oder 
ptember, 
Chelmońftiego 1. 
(Portier). 
Se 
Skarbowa 
5, ein bis zwei, 
Büro. 


ſchriften — — 
pit 


Sonniges 
Frontzimmer 
zu vermieten. 
Stowaekiego 16, W. 1. 


ut möbl. Zimmer, 
Mittagstiſch. 
Miekiewieza 13, W. 9. 
— — 


Recht frdl. möbl. 
Zimmer 
an ſoliden Herrn oder 
ſolide Dame per 15. Juli 
zu vermieten. 
Przeczuica 2, Wohn. 3. 
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